AG 997. 


| Erfäeint wöchentlich 6 mal Abende. 


Bierteljährlicher Abennementspreis in Thorn bei der Expedition 
Prückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anstalten des Deutſchen Reichs 9 Mk. 50 Pf. 


Im 


Sonntag, den 


Sufesaten- me auswärts: Strasburg: A. Fuhrich, In owrazlaw: Juſtus 
Bılis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpk. Araudenz: an Röthe. 


Lautenhurgz: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


lichen Dienſtzeit Bedacht genommen werde. 
Der Kriegs miniſter ift geneigt auf eine gewifl: 
Einſchränkung bei der Einberufung der Dis: 
poſitionsurlauber einzugehen und die perfön- 
lichen Verhältuniſſe nach Möglichleit zu be 
rückſichtigen. Eine Verkürzung der thatſäch⸗ 
lichen Dienſtzeit halte er für heute nicht thunlich; 
für die Zukunft halte er die Möglichkeit nicht 
für ausgeſchloſſen. Damit iſt die erſte Leſung 
beendigt. Der Vorſitzende ſchlägt die Ber: 
tagung der Kommiſſion vor. Der Kriegsminiſter 
hält es für wünſchenswerth, die Beratung 
ſortzuſetzen, damit der Bericht der Kommiſſion 
dem Reichstage bei dem Wieberzujammentritt 
deſſelben vorliege. Der Regierung liege daran, 
daß ein definiliver Beſchluß ſobald wie mög ⸗ 
lich nach den Ferien gefaßt werde, voraus⸗ 
geſetzt, daß derſelbe nicht ein für die Regie- 
rung abſolut unannehmbarer ſei. Er halte 
ts nicht für ausgeſchloſſen, daß ſchon die 
zweite Leſung in der Kommiſſion ein ver- 


Deutſcher Reichstag. 


12. Sitzung vom 17. Dezember. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher u. A 

Der Beſchluß des Bundesraths, betr. die Aufnahme 
der Albuminpapierfabriken unter die konzeſſionspflich⸗ 
tigen Gewerbe wird in dritter Leſung genehmigt. 

Darauf ſetzte der Reichstag die Berathung des Etats 
fort und zwar des Etats des Reichsamts des Innern 

mit denjenigen Kapiteln, welche der Budgetkommiſſion 
zur Vorberathung zugewieſen ſind. Zur Unterſtützung 
des deutſchen Fiſchereivereins werden 30000 Mark 
10000 Mark mehr als im vorigen Jahre) gefordert. 
ie Kommiſſion beantragt Bewilligung der Echöhung. 
Abg Rickert gie) erklärte ſich troß der großen Nüß- 
lichteit des Vereins dagegen, weil nicht alles Nützliche 
aus Reichsmitteln unterſtützt werden könne. 

Staatsſekretär von Bötticher erklärte, daß die Er⸗ 
een in Folge der im Haufe bei der vorigen Etats⸗ 

erathung ausgeſprochenen Wünſche in den Etat einge⸗ 
ſtellt ſei Der Zweck des Vereins ſei nur mit ver⸗ 
größerten Mitteln zu erreichen und handle es ſich hier um 
einen eminent produktiven Zweck. 

Ageordneter v. Maſſow (konſ.) trat für Bewilligung 
der Summe ein, Abgeordneter v. Stauffenberg (dfr.) 
dagegen, weil die Finanzlage jede Mehrausgabe, ſie 
möge ſo klein ſein wie ſie wolle, nicht geftatte, 


— Abg. v. Heereman (Zentr.) befürwortet dringend ändertes Reſultat ergeben könne. Im 
die Bewilligung der verlangten Summe, ebenſo Abg.] weiteren Verlauf der Debatte bemerkt 
Kalle Die Poſition wird unverkürzt bewilligt. der Kriegsminiſter, er habe einen Be 


Im Kap. 7a Tit. 98 find zur Förderung der Hoch⸗ 
ſeefiſcherei 200 000 Mk. gefordert, d. h. 100 000 Mk. 
mehr als im Vorjahre; die Kommiſſion beantragt, dieſe 
Erhöhung zu ſtreichen. 

Ueber die Forderung der Regierung, 200 000 Mk. 
u bewilligen, wird darauf, da die Abſtimmung durch 
eben von den Plätzen zweifelhaft bleibt, durch Aus⸗ 
Auge des Hauſes abgeſtimmt. Dieſelbe ergiebt die 
nweſenheit von nur 175 Mitgliedern, von denen 98 
mit Ja, 77 mit Nein ſtimmten Das Haus ift alſo nicht 
* š 
Nachſte Sitzung Sonnabend, (FJortſetzung der heutigen 
Rr e e 
Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Dezember. 
0 Der Kaiſer ließ ſich geſtern Vormittag 
: vom Grafen Perponcher Vortrag halten, empfing 
den Grafen Otto zu Stolberg » Wernigerode 
und arbeitete darauf allein. Mittags hatte 
der Kaiſer eine Unterredung mit dem Geh. 
Hofrath Bork und unternahm olsdann eine 
Spazierf hrt. Nach der Rückkehr von ber. 
ſelben empfing der Kaiſer den General + Inten⸗ 
danten Grafen Hochberg und vor dem Diner 
den Staatsſekretär Grafen Herbert Bismarck. 
| — Nach eingeholter Genehmigung des 
Bundesraths hat das preußiſche Staats mini- 
ſterium die Verhängung des kleinen Belagerungs 
zuſtandes über den Stadt und Landkreis 
Frankfurt a. M., Stadt⸗ und Landkreis Hanau, 
den Kreis Höchſt und dem Obertaunusk eis 
vom 18. Dezember cr. ab beſchloſſen, mit der 
Maßgabe, daß Perſonen, von denen eine Ge ⸗ 
ſährdung der öffentlichen Sicherheit oder Ord- 
nung zu beſor zen iſt, der Aufenthalt in jenen 
Bezirken unterſagt werden kann und daß das 
Traden von Waffen und die Einführung und 
der Verkauf von Sprenggeſchoſſen verboten iſt. 
Der heutige Reichsanzeiger enthält bereits die 
betreffende Bekanntmachung. 

— Die Militärkommiſſion des Reichstags 
nahm geſtern nach kurzer Diskuſſion den Antrag 
des Zentrums an, wonach Theologen, Sobald 
fie bis zum 26. Jahre die Prieſterweihe er- 
alten haben, von der aktiven Dienſtpflicht 
befreit fein ſollen. Der Kriegs miniſter wer 
der Anſicht, daß der Antrag keinen erheblichen 
Einfluß auf die Heeresſtärke ausüben werde. 
Der Antrag wurde mit 19 gegen 9 Stimmen 
angenommen. Die Kommiſſion genehmigte 
darnach den Antrag des Zentrums, wonach die 
Bewilligung der Mittel für die Unterhaltung 
der Infanterieregimenter, welche jährlich be» 
willigt werden, in Form eines Pauſchquantums 
erfolgen ſoll. Der Antrag, gegen den ſich Abg. 
Richter erklärt, wird mit 15 gegen 13 Stimmen 
angenommen. Demnächſt nimmt die Kommi ſion 
einſtimmig eine vom Abg. v. Huene beantragte 

Reſolution an, welche die Erwartung ausſpricht, 
daß bei den vorzunehmenden Formationen und 
Etatsv rflärkungen die Einberufung von Dis- 
pofitionsurlaubern ſoweit wie möglich einge⸗ 
ſchränkt und auch für die Zukunft auf eine 
mögliche Erleichterung der militärpflich tigen 
Maunnſchaften durch Einſchränkung der thatſäch · 


richt aus Paris erhalten, den er in der 
zweiten Leſung mittheilen werde; allerdings 
enthalte derſelbe weſentlich Neues für die Be⸗ 
gründung der Vorlage nicht. Abg. Richter 
replizirt, er wiſſe bereits, daß unter dem Drucke 
der Rede des Grafen Moltke neuerdings in 
Paris beſchloſſen worden ſei, unter Ausſcheidung 
zweier Abſchnitte den Boulanger'ſchen Geſetz 


Schwächung der politiſchen Stellung des Vater ⸗ 
landes gegenüber dem Auslande bedeuten, 
konſtatirt Richter, das Auftreten der Regierungs⸗ 
parteien entſpringe einem Auflöſungs paroxis us, 
der eines negativen Reſultats bedürfe. Windt- 
horſt glaubt ganz ſicher, daß ſich in der Weih 
nachts pauſe eine Verſtändigung werde erzielen 
laſſen. Frhr. v. Stauffenberg bedaue ct die 
erregten Auseinanderſetzungen; es ſei die Pflicht 
aller, die Momente der Einigung und nicht 
diejenigen der Trennung hervorzuheben; eine 
Einigung müſſe gefunden werden. Endlich 
wird die Vertagung mit 18 gegen 10 Stimmen 
angenommen. Auch zwei Nationalliberale 
ſtimmen für die Vertagung. Zum Bericht 
erſtatter wird Abg. v. Huene beſtellt. 

Die den Lehrern an den ausſchließlich 
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten zu Theil ge- 
wordene Rangerhöhung hat auch eine Aenderung 
des Wohnungsgeld⸗Zuſchuſſes zur Folge gehabt. 
Der Unterrichtsminiſter hat demgemäß die 
Provinzial» Schulkollegien benachrichtigt, daß 
die Zahlungen des erwähnten Zuſchuſſes, nach 
Abzug der vorſchriftsmäßigen Wittwen⸗ uad 
Waiſengeldbeiträgefür die Zeit ſeit dem 1. Juli d. 
J. einſchließlich des laufenden Vierteljahres, 
ſogleich, künftig aber in der gewöhnlichen Weiſe 
erfolgen. Wo bereite Geldmittel jetzt fehlen, 
iſt Vorſchuß nachzuſuchen. Die Schulkollegien 
haben zu berichten, ob und welche Anſtalten 
den Zuſchuß Mehrbedarf aus eigenen Mitteln 
decken können und in welchen Fällen der Staat 
zutreten muß. 

— Der Militärpoſten, welcher in der Nacht 
zum 25. November in der Oranienſtraße zu 
Berlin den Kellner Adolf Jahnke durch einen 
Gewehrſchuß ſchwer verwundete, iſt, wie der 
Berliner „Lokal-Anz.“ zu berichten weiß, für 
fein Verhalten gegen die ibn angreifenden 
Exzedenten von der Militärbehörde belobt und 
vom Kommando des dritten Garderegiments 
zu Fuß, bei deſſen dritter Kompagnie derſelbe 
dient, zum Gefreiten befördert worden. Außer 
dem find demſelben von Offizieren des Regi- 
ments Geldgeſchenke gemacht wor den. 

— Gelegentlich der Einmiſchung des Land» 
rathes des Hanauer Kreiſes, Grafen Wilh. v. 
Bismarck, in die Verhältniſſe der Lehrer wird 
auf zwei Unterrichts⸗Mintiſterial⸗Erlaſſe hin⸗ 
gewieſen, aus welchen hervorgeht, daß die 
Landräthe nicht Amts vorgeſetzte der Lehrer 
und demnach auch nicht zur Ertheilung von 
Verwarnungen und Verweiſen gegen dieſelben 


Thorner 


eulſche Zeilung. 
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entwurf in beſchleun ter Weiſe zu berathen. 


h zung. | bg. v. Benber gegenuber, 
die Vertagung der Kommiſſion würde eine 


19. Dezember 1886. 


— nn — — 


Juſertionsgevahr 
die 3geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Auftraten-Aunagme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Jaſerattn-Aanahmt answärts: Berlin; Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernharb 
Arndt, Mohrenſtr. 47, G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen 


10. Kaſſel, Toblenz und Nürnberg ac, 


aße 


befugt find. In dem Miniſterial⸗Erlaſſe vom 
12. Juni 1843 heißt es: „Der Landrath darf 
keine Disziplinargewalt über die Lehrer aus 
üben“, und in dem vom 27. Juli 1874: 
„Insbeſondere kann aus dem Š$ 19 des Die. kouſpirirt zu haben, um die Pächter zu bewegen, 
ziplinargeſetzes vom 21. Juli 1852 die bean nicht die Pachtzinſen zu entrichten, zu deren 
ſpruchte Befugniß der Landräthe nicht ber: | Zahlung fie geſetzlich verpflichtet find, 

geleitet werden, weil die Schullehrer weder uf 

Provinzielles. 


den den Landräthen ſelbſt urtergebenen Be⸗ 

amten, noch zu den Beamten einer ihnen unter⸗ 

geordneten Behörde gehören.“ T Culmſee 18. Dezember. Herr Cand, 
phil. Louis Volkmann, Sohn des Hrn. Malers 
meiſter C. Volkmann hierſelbſt, und ehemaliger 


— Die Meldungen von der Verhaftung 
eines franzöſiſchen Offiziers (Namens Letellier) 

Schüler des Thorner Gymnaſiums hat am 10. 
d. Mts. an der Univerſität zu Breslau das 


in Karlsruhe beſtätigt ſich. Es ſoll ſich dabei 
aber nicht um Zeichnungen von Raſtatt, ſondern 
Staats Examen in allen Lehrfächern mit glän⸗ 
zendem Erfolge beſtanden. Herr V. iſt jetzt am 


um Terrainaufnahmen der Umgegend von 
Karlsruhe, ſpeziell des Rheinübergangs bei 
Gymnaſium zu Lauba i. / Schl. beſchäftigt. 
$$ Gollub, 18. Dezember. Zum Pfarr⸗ 


Moran, handeln. Der Offizier weilte fat 6 
Wochen unangemeldet in Karlsruhe und iſt 

verweſer der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 
iſt Herr Stolze aus Königsberg i. Pr. ordi⸗ 


ca. 20 Jahre alt. 
Forſt i. L., 17. Dezember. Der bejahrte, 
nirt, der morgen hier den erſten Gottes dienſt 
abhalten wird. — Die Beſitzung Antomewo 


ſtellenloſe Maſchinenführer Zach hat wegen 
ift heute von Herrn Eduard Schröter an Hrn. 


verſchmähter Liebe die Wittwe Kaltſchmid: 
lebensgefährlich verwundet und ſich ſelbſt ent; 

leibt. Zieglermeiſter Manthey verkauft. Innerhalb 

—— T ſch e Jahre 32 dieſes Fe viermal 

einen Beſitzer gewechſelt. — Dem biefigen 

Ausland. b öniglichen Neben ⸗Zollamte wurde Mi, die 

Soſia, 18. Dezember. Die bulgariſche | Anzeige gemacht, daß bei dem hieſigen Vorſchuß⸗ 

Verein mehrere nicht mit Stempelmarken ver⸗ 


Deputarion ift heute in Berlin angekommen; 
ein Empfang Hat nicht ftattgefunden. Vor] jebene Wechſel niedergelegt ſeien. Die Rev 
beflätigte dies, es wurden ungeſtempelte We 


ihrer Abreiſe aus Wien hat die Deputation pelte Wechſel 
ein Telegramm aus St. Petersburg erhalten, E re SO een inden. 
daß * reine Kandidatur des] Die Strafe beträgt circa 3000 M., welche von 
Prinzen von Koburg⸗ Kohary abgelehnt habe.] hieſigen Einwohnern aufzubringen fein wird. 
Das „Journal de St. Petersburg“ bezeichnet 


Rieſenburg, 17. Dezember. Am 13. Aug. 
die Kandidatur als ein ballon d’essai der ertrank beim Baden auf dem Gute Gunthen 


der Ulan B. Zum Andenken an den Ver⸗ 
ſtorbenen haben ſeine Angehörigen der Schule 
zu Stanis lawken ein werthvolles Harmonium 
geſchenkt, welches zur Begleitung des Geſanges 
bei den Leſegottes dienſten dienen fol, Es 
wurde am dritten Advents ſonntoge durch den 
Pfarrverweſer Liedtke⸗Rehden eingeweiht. 

Flatow, 17. Dezember. Durch den An⸗ 
kauf der „Blankwitter Mühle“ wird die ſchon 
längſt geplante Melioration großer Wieſen⸗ 
flächen vor fi gehen önnen. Auch die Guts⸗ 
herrſchaft Flatow Krojanke wird durch das 
Ablaſſen des „Baba“ und „Stadtſee's“ die 
bisher field durch Waſſer vernichteten Wieſen 
in Gebrouch nehmen können und bedeutenden 
Vortheil erzielen. 

Gumbinnen, 18, Dezember. Bei einer 
Felddienſtübung wurde am 15. d. Mts. ein 
Soldat der 11. Komp. vom 3. Grenad. Regt. 
erſchoſſen. Die „Köln. Ztg.“ fügt dieſer 
Meldung die Verdächtigung hinzu, vermuthlich 
ſei der nebenan marſchirende Lieutenant das 
Z el geweſen. 

Tilſit, 17. Dezember. Es wird oft be⸗ 
hauptet, daß der Aufenthalt im Gefängniſſe 
demoraliſirend auf die @eiangenen wirke; jüngſt 
ſpielte ſich nun, wie der „Tilſ. Ztg.“ mitge⸗ 
theiit wird, in einem auswärtigen Orte eine 
Szeue ab, die beweiſt, daß es doch ganz be; 
merkenswerthe Ausnahmen von dieſer vielleicht 
etwas willkürlich aufgeſtellten Regel geben 
muß. Ein Hilfsaufſeher, welcher vier Ge⸗ 
fangene bei dem Reinigen der Straße zu bes 
auſſichtigen hatte, bet ank ſich in kurzer Zeit 
derartig, daß er ſeiner Sinne nicht mächtig 
war, Da erbarmten ſich ſeine Schutzbefohlenen 
und deputirten zwei aus ihrer Mit'e, welche 
ihren Aufſeher bis zu dem ungefänr 1½ Kilometer 
entfernten Gerichts gebäude führten, ihn ſorgſam 
an das Thor deſſelben lehnten und zu ihrer 
Arbeit zurückkehrten. Kann man von G fangenen 
mehr Nobleſſe verlangen ? 

x Inowrazlaw, 17. Dezember. Das 
„Steinſalzbergwerk Inowrazlaw“ dürfte für 
das Jahr 1885, gleich dem Vorjahr, keine 
Dividende bringen. 

Gneſen, 17. Dezember. Vor einigen 
Tagen fand man, wie die „Gneſ. Zig.“ ſchreibt, 
in einem Hauſe der Cierpingiſtraße drei Frauen, 
die daſelbſt ein Zimmer gemeinſchaftlich be⸗ 
wohnten, bewußtlos in ihren Betten vor. Es 


Polizeirichter gegen Kaution auf freiem Fuße 
belaſſen worden; die Verhandlung der Sache 
wurde um eine Woche zurückgeſtellt. In dem 
Haltbefehl find Dillon und Genoſſen beſchuldigt, 


kç? 


bulgariſchen Machthaber, um ihre Demon- 
ſtrationen gegen Rußland fortzuſetzen. 

Kopenhagen, 17, Dezember. Die Regie 
rungsblätter hatten die Nachricht verbreitet, 
die Oppoſition ſei in ihrem Widerſtande ge 
brochen und Präſident Berg habe aus Aerger 
über die Inkonſequenz ſeiner Anhänger die 
Führerſchaft der Partei niedergelegt; mit ge- 
ſperrter und durchſchoſſener Schrift wurde dieſes 
wichtige Ereigniß dem Publikum mitgetheilt. 
Dem gegenüber konnten ſchon am Sonntag 
früh die beiden leitenden liberalen Blätter 
ihren Leſern mit Genugthuung verkünden, daß 
an dem Zwieſpalt in der Linken kein wahres 
Wort ſei, daß Präſident Berg ſich in voller 
Uebereinſtimmung mit ſeinen Parteigenoſſen 
befinde und wie ſeine acht Kollegen einſtimmig 
wieder in den Vorſtand der Fraktion gewählt 
worden ſei. Die neue Stellungnahme der 
Oppoſition zu der Behan lung der proviſoriſchen 
Finanzgeſetze erweiſt ſich hinterher als ein auf 
gemeinſamen Beſchluß der Linken gethaner 
Schachzug gegen das Miniſterium Eſtrup, das 
denn auch ſeinen Aerger darüber zu verbergen 
ſich nicht einmal die Mühe giebt. 

Brüſſel, 17. Dezember. Im Leiefaal des 
biefigen „Grand Hotel“ wurde geſtern ein 
Packet mit 200 aus dem Millionen-Poſtdiebſtahl 
herſtammenden Briefen gefunden; dieſelben 
waren erbrochen und des Inhalts beraubt. 
Die Briefe waren insgeſammt nach Rußland 
und Polen adreſſirt. Die Behörden haben die 
Gewißheit, daß die fünf verhafteten Engländer 
zahlreiche Komplizen auf dem Feſtland haben. 
Die Polizei verfolgt drei Deutſche, welche nn: 
geſchlifſene Diamanten zu verkaufen verſuchten; 
dieſelben flüchteten nach Düſſeldorf. Die deutſchen 
Behörden wurden verſtändigt. 

Paris, 17. Dezember. Die Zwölftel⸗ 
Vorlage aus dem franzöſiſchen Einnahmen ⸗ 
Voranſchlage hat der Senat adgeändert und 
gehi nochmals an die Deputirtenkammer zurück. 
Das Miniſterium Goblet hat alſo möglicher⸗ 
weiſe vor den Ferien noch einen Strauß aus⸗ 
zukämpfen. 

London, 17. Dezember. Die Parlaments- 
mitglieder Dillon, O'Brien, Harris und Sheehey 
find zu Loughrea in der Grafſchaft Galway 
verhaftet worden, während ſie die Einziehung 
des Pachtzinſes von den Pächtern leiteten, ſie 
find aber nach kurzer Verhandlung vor dem 


ſtellte ſich heraus, daß durch Kohlendunſt das 
Unglück herbeigeführt worden iſt, denn die 
Frauen hatten am Donnerſtag Abend kurz vor 
dem Schlafengehen den im Zimmer befindlichen 
eiſernen Ofen tüchtig mit Kohlen geheizt und, 
damit die Wärme im Zimmer f gut ver⸗ 
breile, die Ringe vom Ofen abgenommen. Bei 
der einen Frau wurde der Tod ſofort konſtatirt, 
während die beiden anderen noch Lebens zeichen 
von ſich gaben. Nach einigen Stunden gab 
auch die zweite ihren Geiſt auf. Die dritte 
der bedauernswerthen Frauen ſoll auch bereits 
verſtorben ſein. 

Bromberg, 17. Dezember. Herrn Re- 
gierungs⸗ und Schulrath Lic. Schmidt hier ⸗ 
ſelbſt ift bei (einem Austreten aus dem Staots - 
dienſt der Kronen⸗Orden 3. Klaſſe Allechöchſt 
verliehen worden. — Der landwirthſchaftliche 
Kreis verein beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, 
bei der königlichen Regierung dahin vorſtellig 
zu werden, daß bei der Einſchätzung der Guts. 
befiger zur Einkommenfleuer mehr Rückſicht auf 
die Nothlage der Landwirihe genommen wer⸗ 
den und die Einſchätzung nach milderen 
Prinzipien erfolgen möge. (Wünſche an den 
Staat haben die Herren Agrarier immer, wo 
die übrige Bevölkerung bleibt, ift ihnen natür⸗ 
lich gleichgültig. Anm. d. Red.) — Geſtern 
Morgen wurden der Maler Hänicke von hier 
und deſſen erwachſene Tochter, erfterer bereits 
tobt, letztere bewußtlos im gemeinſchaftlichen 
Schlafzimmer vorgefunden. Der in dem Zimmer 
befindliche eiſerne Ofen war nicht geheizt, es 
liegt aber eine Vergiftung durch Kohlengas 
vor und zwar iſt dieſe ſo eingetreten: Geheizt 
war am Tage vorher nur der Ofen, der in 
der Wohnftube ſtand, nicht aber der eiſerne 
Ofen in der Schlafſtube. Die Röhren beider 
Oefen mündeten faſt an ein und derſelben 
Stelle in das ruſſiſche Rohr, und von hier 
aus iſt nun Kohlendunſt in das Rohr des 
eiſernen Ofens und in die Schlafſtube gelangt. 
Der Fall iſt lehrreich genug und dürfte zur 
Verhütung ähnlicher Unglücksfälle zur Vor⸗ 
ſicht mahnen. Die Aerzte hoffen, die Tochter 
am Leben zu erhalten. 


Zum @raube der Zuckerfabrik 
„Nen - Schönjee. 

Heute früh wurde in der Stadt das Ge⸗ 

rücht laut, daß die Zuckerfabrik in Neu⸗Schön⸗ 

ee brenne. Auf telegraphiſche Anfrage in 

ee wurde dies Gerücht beſtätigt; das 

reits ee ee Telegramm 


er 


Schbt 
Nach te b gebrannt.“ Wir sandten mit 


dem Mitlagszuge einen Berichterſtatter an die 
Brandſtelle und theilt derſelbe uns Folgendes 
mit: Das Feuer iſt geſtern (Freitag) Abend 
gegen 10 Uhr in den Maſchi enräumen 
ausgebrochen und find ſämmtliche Maſchinen⸗ 
räume bis auf das Keſſelhaus durch die 
Flammen vernichtet. — Der günſtigen 
Windrichtung iſt es zuzuſchreiben, daß 
das Zuckerlager unyerſehrt geblieben ift. 
Die Maſchinen find zum größten Theil un« 
brauchbar geworden, der entſtandene Schaden 
wird auf 3 — 400 000 Mark geſchätzt. Verſichert 
ift die Fabrik durch den allgemeinen Rüben ⸗ 
verband bei der Magdeburger Allgemeinen 
Feuer- Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Ueber die Ent⸗ 
ſtehung des Brandes iſt bisher nichts bekannt, 
die Kampagne war bereits beendet, nur das 
Nachprodukt wurde noch bearbeitet. 


Kokales. 
Thorn, den 18. Dezember. 

— [Herr Schulrath Triebel hat 
geſtern auch die Pribat-Töchterſchule des Frl. 
Ehrlich beſucht und ſich ſehr zufrieden über 
die Leiſtungen der Schülerinnen aus geſprochen. 
— [Für Kriegervereine.] Bei 
Gelegenheit eines dem Kaiſer von einem Land⸗ 
wehrverein zugegangenen Bittſchreibens hat 
der mit der Beſcheidung beauftragte Miniſter 
des Junern darauf hingewieſen, daß die Auf- 
nahme von Ehrenmitgliedern in Landwehr⸗ 
und Kriegervereine beſtimmungsgemäß nur für 
ſolch⸗ Perſonen, welche im ſtehenden Heere 


Die beliebten 


Damen-Kalender 


wieder eingetroffen bei 


E. F. Schwartz. 
Leichte 


Poſtkiſtchen 


empfiehlt 


Leopold Fabian. 


Bade 30: ſtadt 2. Linſe Nr. 45, ſtehen 
drei fette Schweine ag 
zum Verkauf. Guſtav Sawadzki. 

erzugsh. 1 g. erh. Sopha, Tiſch, Stühle 

billig z. verk. Bromb. Vorſt. II. L. 128 I. 


Zwei gute Ziehhunde 


hat billig zu verkaufen Roſe, Mocker, 


geſucht. 


ckerfabrik zum Theil 


1 Schreiber, 


Anfänger, wird zu ſofort geſucht. Das 
Nähere im Lotterie-Comtoir, Schülerſtr. 412. 


ut gebrannte Mauerſteiune billigſt 
in Gremboezyn bei S. Bry. 


ienſtag, den 21. d. M. ſtehen Puten 
und ein feines Stuben hündchen 
auf dem Altſtädtiſchen Markt 
zum Verkauf. 
1 Woh. v. 4 Zim 2 z. 1. Febr. zu miethen 
geſ. Gefl. Off, i. d. Erpd, d. Ztg. sub Z. erbt. 
8. Führe. od. f. ſchriſtt Arb ſucht aus ⸗ 
hilfsweiſe ein j. Mann Beſch Adr. sub 
R. 20 in der Exved d Ztg. aha. iz: 
1. Etage, 5 Zimmer, ganz renovert 
ſofort zu verm. 


2 Ein Laden 
wird in der Eliſabethſtraße per ſoſort 
Offerten unter A. Z. 100 Exped. 
dieſes Blattes erbeten. 


gedient haben, ſtatthaft iſt und anders lautende 
Statuten abgeändert werden müſſen. 

—l[Retourbillets zu den Feier- 
tagen.] Mit Rückſicht darauf, daß der 
Neujahrstag 1887 auf einem Sonnabend fällt, 
hat der Eiſenbahnminiſter genehmigt, daß die 
am 31. Dezember d. J. gelöſten Retourbillets 
mit zwei⸗ und dreitägiger Giltigkeits dauer zur 
Rückreiſe noch am Montag, den 3. Januar 
k. J., berechtigen. In Bezug auf das Weih- 
nachtsfeſt ift es ſelbſtverſtändlich, daß zwei⸗ 
bezw. dreitägige Retourbillets vom Freitag, 
den 24., bis Montag, den 27., gelten. 

— ([Lotterie.] Die Ziehung der 4. 
Klaſſe der königl. preuß. Klaſſenlotterie beginnt 
am 21. Januar k. J. 

— [Provinzial⸗Landtag.] Wie 
die „Dzg. Ztg.“ vernimmt, hat der Provinzial; 
Ausſchuß der Provinz Weß preußen in feiner 
geſtern hier abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, 
bei der kgl. Staatsregierung die Berufung des 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtages zu ſeiner 
jährlichen Seſſion auf den 1. Februar zu be⸗ 
antragen. 

— ([Reichspatent.] Herr C. Keibel 
in Folſong bei Tauer in Weſtpreußen hat auf 
eine Neuerung an doppelſcharigen Kartoffel⸗ 
Erntemaſchinen ein Reichspateat angemeldet. 

— [Der bisherige katho liſche 
Pfarrverweſerl in Kielbaſin bei Culmſee 
v. Czarnowski iſt vom Magiſtrat, als Patron 
der Kirche, definitiv zum Pfarrer daſelbſt ge⸗ 
wählt worden. 

— [Diskont⸗Erhöhung.] Die 
Reichsbank erhöhte den Dis kont von 4½ auf 
5, den Lombardzinsſuß für Staats papiere 
von 5 auf 5½ für andere Effekten von 5 ½ 
auf 6 pCt. 

— [Ueber die Lage des Spiri⸗ 
tusmarktes! ſchreiben die „Weſtpr. Landw. 
Mittheil.“ in ihrer dies wöchentlichen Umſchau: 
„Um die Ueberproduktion an Spiritus zu ver⸗ 
ringern und demnach den auf dieſem Artikel 
ruhenden Preisdruck zu beſeitigen, war ſchon im 
Sommer der Spiritus verein eifrig bemüht, eine 
freiwillige Betriebsbeſchränkung aller großen 
Brennereibeſitzer her eizuführen. Leider haben 
dieſe Beſtrebungen keinen genügenden Erfolg 
gehabt, da viele Intereſſenten ſich ſcheuten, bes 
ſtimmte bindende Verpflichtungen einzugehen. 
Doch aber hat der niedrige Spirituspreis es 
auch ohne dieſen äußeren Zwang bewirkt, daß 
vie e Brennereien ſchwächer betrieben werden. 
Denn im Auguſt, Sep ember und Okiober 
dieſes Jahres hat der Staat 2370 000 


Mart weniger Maiſe als währen 
Er ge der Weft egen. 


Da die Geſammteinnahme an Branulwein 
ſteuer während der bezeichneten Monate 1885 
nur 7 700 000 Mark be rug, ſo bedeutet dieſer 
Minderertrag eine Beſchränkung des Brennerei 
betriebes um ca. 30 pCt., alſo erheblich mehr, 
als durch die geplante Betriebseinſchränkung 
erreicht werden ſollte. Steigt in dem weiteren 
Verlauf der Kampagne nicht noch der Betrieb 
vieler Brennereien erheblich, jo werden jeden ⸗ 
falls im Winter die jetzt überfüllten Lager ge 
räumt und für den Sommer keine zu großen 
Bestände von deutſchem Spiritus angeſammelt 
werden. Ueberſchwemmt uns dann Rußland 
nich! durch ſeine hohen Exportprämien in zu 
hohem Maße mit Spiritus, ſo iſt allerdings 
auf angemeſſenes Steigen der Preiſe während 
des nächſten Frühjahrs zu hoffen; doch ent 
zieht ſich bei dem ungewiſſen Zuſtande der 
ruſſiſchen Einrichtungen dieſer Unftand aller 
Berechnung. 

— [Der Oberförſter Faller], zur 
Zeit Overförſter der S'adt'orſt Fürſtenwalde, 
iſt geſtern vorläufig auf ein Jahr zum ſtädti⸗ 
fe, Oberförſter hier gewählt. 

— [Imkaufmänuniſchen Verein 
hielt geſtern vor einem zahlreichen Publikum 
Herr Profeſſor Dr. Vogel aus Berlin einen 
hochintereſſanten Vortrag über dir im indiſchen 
Ozean gelegene Inſelgruppe „Die Nilobaren“ 
und über die Bewohner bide Inſeln. In 
gewandter, faſt 2 Stunden dauernder Rede 
machte der Herr Redner jeine Zuhörer mit 
dieſer Inſelgruppe, ihrer Geſchichte, ihrer 
Pflan ene und Thierwelt und den Sitten und 


parterre, abzugeben. 


Breiteſtr. 455. 


elegant 


1887 ab. 


ift die 2. Etage vom 1. April 1887 
ab zu * UNASE 


chülerſtr. 429, parterre, it 1 Zim · 


nebſt Kabinet (nuch möblirt) vom 1. 
| sanat ab zu vermiethen. 


ſucht. Offerten bitte Schülerſtraße Nr. 429, 


I Möblirte Zimmer ] 
billig zu haben Araberſtraße 132 u. 
: eee 


1 Parterre⸗ Wohnung zum 
Avril zu vermiethen Tuchwacherſtr. 178. 


Ein möblirtes Vorder⸗ 
zimmer mit oder ohne Burſchen ; 
gelaß billig zu verm. vom 1. Jannar 
Brückenſtr. Nr. 6. 


Gebräuchen ihrer Bewohner bekannt. Wir be- 
balten uns vor, auf dieſen Vortrag ausführ⸗ 
licher zurückzukommen, heute wollen wir aber 
nicht unterlaſſen unſer Vedauern darüber aus 
zudrücken, daß der Saal des Artushofes, wo 
der Vortrag gehalten wurde, trotzdem der 
kaufmänniſche Verein eine recht erhebliche Ent⸗ 
ſchädigung an den Wirth zahlt, nicht geheizt 
und für Bedienung und Erfriſchungen garnicht 
geſorgt war. Viele der älteren Herren konnten 
der Kälte wegen dem Vo trage nicht bis zum 
Schluß beiwohnen, andere Zuhörer hoben ſich 
einen tüchtigen Katarrh zugezogen. 

[Beſitzveränderung.] Das Grund⸗ 
ſtück Altſtadt Nr. 292 (Hotel Sanſſouci) bat 
heute in gerichtlicher Subhaſtation Hr. Stadt⸗ 
rath Benno Richter für 128 500 Mk. käuflich 
erworben. 

— [(Zur Lehrerin] an der ſtädtiſchen 
Bürgertöchterſchule ift geſtern Frl. Zimmer⸗ 
mann, bisher Lehrerin an der Elementarſchule, 
und an deren Stelle Fräulein Lau II. gewählt 
worden. 

— lE in Helling] (Shlip) ift von der 
Strombauverwaltung am nördlichen Ufer des 
Winterhafens unter Aufwendung von ca. 30 000 
Mark erbaut worden. Es bezweckt dieſe Ein · 
richtung, reparaturbedürftige Schiffs gefäße an 
Land zu heben. 

— [Bitte.] Die Beſcheerung für die 
Zöglinge des Kinderheims auf Jakobs Vor⸗ 
ſtadt findet am nächſten Dienſtag ſtatt. Wir 
appelliren nochmals an den wohlthätigen Sinn 


unſerer Mitbürger und bitten um Zuwendung 


von Geldbeträgen, zu deren Annahme ſich die 
Expedition unſerer Zeitung gern bereit erklärt. 

— [Begnadigung.] Die am 22. Sep- 
tember d. J. vom hieſigen Schwurgericht 
wegen Kindes mordes zum Tode verurtheilte 
Dienſtmagd Pauline Müller aus Gr. Neuguth 
ift vom Kaiſer zur lebenslänglichen Zuchs haus⸗ 
ſtrafe begnadigt worden. 

— [In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung] wurden verurtheilt: 
Der Landbriefträger Marian Jedrzejewski 
aus Thorn wegen Unterſchlagung amtlich 
empfangener Gelder in zehn Fällen und lle, 
kundenſälſchung in 9 Fällen zu 3 Jahren 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehcen⸗ 
rechte auf gleiche Dauer; der Bootsmann 
Leopold Wisniewski aus Thorn wegen fahr⸗ 
läſſiger Brandſtiftung zu 14 Tagen Gefängniß; 
der Arbeiter Franz Zielinski aus Podgorz 
wegen einfachen Diebſtabls im wiederholten 
Rückfalle zu 10 Tagen Gefängniß; der Maurer 
Auguſt Gerber aus Gr. Mocker iſt von der 


Anklage der Majeſtätsbeleidigung freigeſprochen; 


ebenfo der Schiffsknecht Peter Schirr aus 
Thorn, welcher der vorſätzlichen Beſöcderung 
der Deſertion eines deutſchen Soldaten ange⸗ 
klagt war. 

— [Gefunden] iſt heute in der Schüler 
firaße eine anſcheinend elfenbeinene Broche in 
Roſenſorm. Eigenthümer wolle ſich im Polizei ⸗ 
Sekretariat melden. 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 
4 Perſouen, darunter eine Arbeiterfrau, die 
einer anderen Frau wäl rend des geftrigen 
Wochenmarktes ein Portemonnaie mit 3,30 Mek. 
Inhalt aus der Kleidertaſche geſtohlen hat 
— Ein Ulan mußte der Hauptwache überwieſen 
werden, weil er in vergangener Nacht mit 
einem fremden Fuhrwerk, das auf der Straße 
ohne Auſſicht geſtanden hatte, jo ſchnell die 
Pferde irgend laufen konnten, die Straßen der 
Stadt durchfuhr. Der Beſitzer des Geſpanne; 
ſetzte ſich ohne ſeinen Namen zu nennen, auf 
den Wagen, als dieſer vom Ulan verlaſſen 
wer und fuhr davon. 

[Von der Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,78 Meter. — Dampfer „Anna“, nach 
Danzig gehörend, iſt in den hieſigen Sicherheits⸗ 
hafen gegangen, um dort zu überwintern. 
——— —Eàä —ͤ ——-—-— 2 ——ͤ 


preußiſche Alaſſenlotterie. 
Berlin, 17. Dezember 1886. 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der geſtern beendigten Ziehung der 8, Klaſſe 
175. Königlich preußiſcher Klaſſenletterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 10 000 Mt, auf Nr. 77 318. 


J meinem Hauſe, Eliſabethſtr. Nr. 4,1. m. Z. u K. b z. ver Eliſabethſt. 263 2 Tr. v 


. Hartmann. 


Pu erfragen 
Altſtadt 429. 


—— nn nn nn nn 
Eine Wohnung von 3—4 Zimmern, 
mit Küche, wird vom 1. Januar 1887 ge, 1 Familienwohnung zu vermieten bei 


von fofort zu vermiethen. 


Fabrik zum 1. Okt. d. J. 


ift zu verm. 


Möbleu unmö T Zim z. v. Brückenſt 19 I Tr 
2 möbl. Zim ſof zu verm. Schülerſtr. 410. 


Heere 
1 md. Zu u. Kab. z d. part. Ger. Str. 122/28 


Í möbt. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 


A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schülerſt. 409. 


1... —-„—k a re 
i in gut möbl. Part: » Bi er nl 
| Rast 8 154 


ohn ungen zu verm. 3 Zimmer, Küche. 
Entree u. Zubeh. beim Bauunternehmer 


er Gr. Mocker bei der Hirſchfeld'ſchen 


ern am Ee L De Q. UU nn 
I Zimmer vermiethet Lehrer Wun ſſch 253 


— — — ———⏑rnn 
Ein möbl. Zim. und Cabinet 
Breitestrasse Nr. 459/60. 
Im. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 118 2 Tr. b 


3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 56012 78 740 
173 984. 

5 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1214 88 291 
97 475 169 860 188 506. 

10 Gewinne von 500 M. auf Nr. 17 100 18 880 
40 331 59 466 79 662 88 991 94 242 131 834 156 180 
174 971. 

19 Gewinne von 300 M. auf Nr. 11 288 24 868 
37 908 42 889 61 824 74 389 79 922 113 062 116 747 
135 883 150 526 151 157 151 696 152 234 156 830 
163 853 164 936 176 655 176 821. 


Celegraphiſch Vorlen · Depeſche. 
Berlin, 18 Dezember. 


un ruhig. 17. Dei 
MRuſſiſche Santnoten , » 188,10 | 1808,55 
Warſchau 8 Tage 187,80 | 188 15 
Pr. 4% Conſols 8 105,30 | 106,25 
Poluiſche Pfandbriefe 5%fK » 58,30 | 58,60 
do. Liquid. Pfandbriefe 54,00 | 54,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,00 | 99,00 
Credit⸗Actien sone 475,00 | 477,00 
Oeſterr. Banknoten 161,50 | 161,70 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 212,00 | 212,00 
Weizen: gelb April⸗Mai 165,20 | 165,20 
Mai⸗Juni 166,20 | 166,20 

Loco in New⸗York 90, e 90 e. 

og gen: loco 130,00 | 130,00 
Dezbr.⸗Januar 129,70 | 129,75 

April Mai 151,70 | 181,70 

Mai⸗Inni 182 00 | 1382,20 

f. h It April⸗Mai 46 10 | 46,30 
Mai⸗Juni 4650 | 46,70 

¿piritn06t loco 8780 | 27,50 
April⸗Mai 376 £7,80 

Mai⸗Juni 8890 | 38 90 


Vechſel⸗Discont 50%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſge 
Staats- Anl. 5½, für andere Effekten 6%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg 18. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe) 

87,25 Brf. 37,00 Geld 37,00 bez. 
37,25 „ 8700 „ 


Loco 
Dezember 


, 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. Dezember 1886. 

Wetter, trübe. a 

Weizen ſehr ſchwaches Angebot, matt 127 Pfd. bunt 
143 Mk., 129 Pfd. hell 145 Mt., 131 Pfd. hell 
146 Mk. 

Roggen flau 122 Pfd. 115 Mk., 125 Pfd. 116 Mk. 

Gerſte Futterw. 97—105 Mt, 

Erbſen Mittel- und Futterw. 107 — 118 Mk., Kochw. 
125—1388 Mk. 

Hafer 100—112 Mt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 16. Dezember 1886. 
Aufgetrieben waren 12 Rinder, 160 Schwe ne, unter 
letzteren 40 fette. Bakonier wurden mit 36—37, fette 
Landſchweine mit 3—34 Mark für 50 Kils Lebend⸗ 
gewicht bezahlt. Der Verkehr war recht lebhaft. 


Danzig den 17. un 1886, — Getreide-Börfe. 
( . i t Í 


I ; À Gield de a a a iat 
Weizen. Bei nung lebhafte Kaufluſt fur 
Tranſit und etwas erhöhte uni angelegt, zum Schluß 
Käufer zurückhaltender. Auch für intändiſche gute Kauf- 
luft zu beſſeren Preiſen. Bezahlt für inländiſchen ordinar 
bunt 124 Pfd. Mk. 145, glaſig 126 Pfd. und 129 Pfd. 
Mk. 153, hellbunt 129/30 Pfd. Mk. 154, hochbunt 128 
Bid. Mk. 154, weiß 133 Pfd. Mk. 158. Für polniſchen 
Tranſit hellbunt beſetzt 121/2 Pfd. Mk. 144, hellbunt 
126 fo Mk. 150, hochbunt 187/85 Pfd. Mk. 150, hoch⸗ 
bunt glajig 13/2 Pfd. Mt. 156 

Roggen inländiſcher etwas billiger, Trauſit un⸗ 
verändert. Bezahlt inländiſcher 125 Pfd. bis 127 Pfd. 
Mk. 114, polniſcher Tranſit 122 Pfd. bis 196/27 


Pfd. Mk. 98. 
Hafer inländiſcher Mk. 107 bezahlt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom. Bolten demet⸗ 


Tod. 


17 2 h. p. 744,4 |+- 
10 b. p. 7513 [＋ 01 
18.| 6 ha.] 750.6 — 2.8 


Wallcchand am 18, Dezbr. Nachm. 8: Uhr 0,78 r, 


Au den Nachwehen von Lungen und 
Rippenfell Entzündungen geht To manches Leben 
zu Grunde, das noch länger hätte bewahrt werden 
fönnen, wenn dieſe Nachwehen mit den geeigneten 
Mitteln behandelt worden wären. (So ſtarb erſt vor 
Kurzem ein hervorragender Staatsmann Graf B. an 
den Folgen einer derartigen Entzündungskrankgheit.) Zu 
den beſtbewährten Mitteln, die Reſiduen von 
Lungen» und Rippenfell » Entzündungen zu bejeitigen, 
gehört aber anerkannter Maßen der Gebrauch der 
Sodener Mineralquellen, beziehungsweiſe der aus 
den wirkſamſten dieſer Quellen gewonnenen Sodener 
Mineral⸗Paſtellen, welche unter offizieller ärztlicher 
Kontrolle des königl. San tätsraths Herrn Dr. W. 
Stöltzing angefertigt, den Patienten und Rekonvaleszenten 
überall durch die beſten Apothelen h 85 Pfg. pr. Schachtel 
zugänglich gemacht werden. 


Wohnung v. 4 heizb. 

Zimm. Entree, Küche und 

Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


Ein Keller 
zu verm. Bäckerſtraße 280. 


f 
ine anitändige Wohnung 2. Et age 
E ift vom 1. April zu vermiethen bei 


Cölu. Dombaulotterie. 
Hauptgewinn: 75,00 M, 
30,000 M., 15,000 M., ꝛc ec. N 

am 13. 14. u. 15. Januar 1887 

Hierzu empfehle Woſe & 3 Mark. 
Für Zuſendung und Ziehungsliſte find 

30 Pig. beizufügen. 
Selmar Goldſchmidt, 
Lotterie-Haupt⸗Comjoir, 
Braunſchweig. 


r Zn k. Salben BETZ Sq yaa 


Moritz Fabian, Baderſtr. 59/60. 19 


Gewann Abend 7½ Uhr ſtarb nach ſchwerem 
Leiden unſer geliebter Sohn 


im Alter von 4 Jahren 2 Monaten. 

Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid bittend, 
tiefbetrübt an 

Reschke nebſt Frau, Thorn, Bahnhof. 
teren hochverehrten Herrn 

Dr. Pfeffer bringen wir 

KRachträglich unſere herzlichſten 
Glückwünſche zu ſeiner Ver⸗ 
heirathung dar. 
Die Abſendung des von 
uns gewünſchten Glückwunſch⸗ 
Telegramms iſt leider am 
Hochzeitstage von dem Beauf⸗ 
tragten unterlaſſen worden. 

Die Bürger von Podgorz. 


Bekanntmachung. 
Die auf die Führung des dieſigen 
Handels-, Genoſſenſchafts⸗, Muſter⸗ 
und Schiffsregiſters ſich beziehenden 
Geſchäfte werden im Jahre 1887 von 
dem Amtsrichter Lippmann unter 
Mitwirkung des Ersten Gerichts⸗ 
ſchreibers, Sekretärs Zurkalowski, 
bearbeitet werden und die erforder⸗ 
llichen Bekanntmachungen im Deuiſchen 
Reichs- und Königlich Preußiſchen 
Staatsanzeiger, in der Thorner Zei⸗ 
tung und in der Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung erfolgen. 
Thorn, den 13. Dezember 1886. 
Königliches Amtsgericht. 
— — — nm 


N. Cilfter X 


Schuh⸗Niederlage 


Aneroid- Barometer! 


emp 


III 


an!! 


Ser 
jaure Gurken, 
geſch. Viktoria-Exbfen, 
w. Bohnen 


en W. HUSING pafaae 310 ee 
x WB in LTR. Heinrich Netz. 
5 Herren⸗, Damen: und Friſche 


Kinderſtiefel 


jeder Art zu äußerſt billigen Preiſen. 


Beſtellungen u. Reparaturen 
werden billig u. dauerhaft ausgeführt. 


Zum Weihnachtsfeſte 
empfiehlt täglich 
frischen 


55 Randmarzipan| 
2 Mafironen, 2 =s 


Karpfen, 
Hechte, Schleie, Aale 


in allen Größen offerirt billigſt 
Robert Fritsche, Frankfurt a. O. 


Lübecker 
Marzipan: 


ff. weiß Relief p. Pfd. Mk. 2,00. 
farbig m. hohen 


ſowie verſch. Früchten „ 
Baumconfect ff. farbigm. hohen 
zu billigen Preiſen Blumen 5 


” ” 2,5 
in Cartons à ½, ½, ½, lh, / Pfd. 
ſtets vorräthig, größere Sätze auf 

Beſtellung in 2 Tagen. 
Kleine Früchte, Gemüſe, Gebäck 


. Conditorei von 
| R. Feldt. 


Echte Liegnitzer 


ä Pfd. Mk. 2,2 
B 0 m Ü E 1 mq 15 RR h 
iin verſchiedenen Größen, .. olp š 
Thorner Honigkuchen Umm 


von Gustav Weese, 
neue vorzügliche 


Wall⸗ und Lambertnüſſe 


jeder Art in a ele beſter Qua⸗ 
lität zu billigen Preiſen bei 


Braunstein, 


| M r i ian ld Breiteſtraße N 
an neuen un Neue frz. Wallnüfie 


Neue Sizil 


Lambertsnüſſe, 
gr. ausgeſuchte 


Original- Marzipanmandeln, 


Sara- fl. Puderzucker 


Kwanen⸗] von feiner mamas 
Th ee weiße u. rothe Gelatine, 


Stächöwski 4 Oterski, 


Bromberger Vorſtadt. 


hochfeine 
aus, Wei 15 „Moscau be in ‚Dig e Succade 
52 schweizer, Tilsiter, Lim- 
am Schwarzer Thee er 
Via London bez. h 3, 4, 5 u. 6 per 
Bu Re ito I 
Huss. Samowar's Kräuterkä 6 


(Theemaſchinen). 


5. Hozakowski, Thorn, 


| | Slut ict. te Behgsufrahe , l. £a tits. 


i Pax u. Gabeln 


ſowie Mein Lager von 


Taſchenmeſſer Herren-, Damen-, Knaben⸗ 


la großer Auswahl ſehr billig bei und Kinderſtiefeln 


U : Leopold Fabian verkaufe ich zu recht billigen Preiſen aus 


Heinrich Netz. 


Caro, Breiteſtr. 454. 


Brillen, Pince⸗nez in Gold, Silber⸗, 
Stahl⸗Faſſungen, Thermometer, Reißieuge ſowie 
a lle optiſchen und mechaniſchen Artikel. 


Geldschränke, l. 


alte und neue, 


Franz Zährer, 


Eiſenhandlg. am Nonnenthor. 


e 
mm 


| 


Ausverkauf! 


| Gustav Meye `r, Thorn 
— 


i 19JU191143(0p) 


feat 
Nickel⸗ und 


zu haben bei 


Aecht * de Cologne 
F ER F. Schwartz. 


Aline 


Honigkuchen 


von Th. Hildebrandt & Sohn 
in allen Sorten und Packungen 


empfiehlt 
6. Adolph. 


Eine gebrauchte, voczüglich nähende große 


Schneider⸗Maſchine 


iſt unter Garantie für 45 Mk. zu verkaufen 
J. F. Schwebs, Junſerſtr 249, 


Ausverkauj 
awirflihbedentend herabgeſetzten 
Preiſen, Hüte, Ball Blumen, P 
ü Rüden, ſämmiliche Putz ⸗, Mode 
u. Weißwaaren in großer Auswahl. 


Minna Mack Nachf., 


Altſtädt. Markt 161, vis-a-vis d. Kirche. 
Bäckerei 
von 1 

Herm. Lewinsohn. 
Die Preiſe für Wiener und (0 Mehl find 
um 2 Pf., für 0 Mehl um 1 Pf. pro Pfd. 
herabgeſetzt. 

Das weltberuhmte ungariſche 
Kaiſerauszugmehl 


ſowie 7 anderen Sorten Mehl emp ehlt 


. Cohn, Schülerſtr. 416. 


Die Bäckerei 


von 


Robert Schwartz, 


Vromberger Vorſtadt 
1. zum Weihnachtsfeſte — Seh beſten 


2 Weizenmehle, 7 


— vorzügliches 
Wiener mehl 
und giebt den hochverehrten Hausfrauen 
beſte Preß 


Preßheſe TE 
täglich friſch ab. 
NB. Bi Abnahme von 10 Pfd. Weizen⸗ 
mehl tritt eine Preisermäßigung ein. 


Tannenbaum- 
Biscuits 
in ſehr hübſcher Ausstattung und 


reicher Auswahl, p Pfd. Mk. 1,60 
bis 2,00 empfiehlt 


J. G. Adolph. 


un 


Rathin Gerichts adjen Ne 


u, Brivat- Angelegenheiten eriheilt M. 
Lichtenstein, Voltsan walt und Dol⸗ 


metſcher in Thorn Schülerſtr 412 parterrer 


Fertigt Schriftſtücke nach allen Richtungen 
als: Klagen. Eingaben, Bittgeſuche, 
Mieth⸗ u. Kaufverträge, Beitreibung 
ausſtehender Forderungen, Ueber 

nahme Auctionsverſteiger ungen gegen 
billige und prompte Ausfuhrungen. 

Kauf und Verkauf von Grundſtücken, 
Verpachtungen ie. 


; Beer bestens empfohlen die Buch- [allen 


Große Auktion. 


Montag, d. 20, d. M. und die fols 
genden Tage von 995 Uhr an werde ich 
Culmerſtr. und Schuhmacherſtr. Ecke 346/47 

Pelze, Pelzwaaren, Damenmäntel 
und verſchiedene andere Sachen ver⸗ 
ſteiger n. 

W. Wilekens, Auktionator 


aus der Edition Peters, 
= auch eleg. gebunden, 


Salonstücke, Tänze, Lieder 


in uns a Auswahl >b— 
empfiehlt die Buch- und Musikal.-Hand- 


PU 1 


H. L. Kunz, Ubrmacher, THORN 


Schülerſtraßſe No. 414 
empfiehlt zum 


Weihnachtsfeſte ane 
Regulatoren in Maſernußbaum⸗ u. Eichen⸗ 


gehaͤuſe, wundervolle Muſter, Wand⸗ und 
Weckeruhren, ſowie goldene und ſilberne 


8 Einem geehrten Publikum von 2Dborn 
und Umgegend empfehle ich mich nach 
vollſtändiger Aſſortirung meines durch 
Brand zerſtörten Waarenlagers zur 
Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden 


r ſowie auch 
Bleiarbeit ——— 
mit mit jeder Verzierung. Gleich z itig bringe 
mein großes Lager in ſämmtlichen Arten 
Leiſten in empfehlende Erinnerung. 


Bilder u 


Herren⸗ u. Damen⸗Uhren. auch Ketten 


werden von den einfachſten r. zu den und optiſche Sachen. Reparaturen 

eleganteſten in kürzeſter Zeit zu d erden gut und billig ausgeführt. Bei 

billigften Preiſen ſauber eingerahmt. Allem fteiS reelle Garantie, 
„Aron, aner fr. 30677, Schmerzloſe 

Neue kürk. Pflaumen“ Zahnoperationen, 

Cath.⸗Pflaumen, künſtliche Zähne u. 
Traubenroſinen, N een — 
Sultan⸗Feigen, — F 09; 


: Schaalmandeln, 
eingem. Früchte, 


ſowie fämmtliche 


Colonialwaaren 


zu den billigſten Preiſen bei 


Heinrich Netz. 


ämmtliche deutschen 
21 
Classiker 
in den verschiedensten Ausgaben 
und billigsten Preisen. 


Die neuesten 


Romane, 


Gedihtsammlungen und 
einzelne Dihter, 


Prachtwerke 


deutscher Poesie und Kunst, in grosser 
Auswahl am Lager, hält zu Weihnachts- 


Bringe mein reichhaltiges Lager von 


Särgen vom einfachſten bis zum 


feinften zu den billigſten 
Preiſen in Bedarfsfällen in Erinnerung. 


. Stichel, 
Tiſchlerme ifter, St Annenſtr. 189. 


S. G rs ki, 

Haudſchuhmacher & prakt. Bandasifi, 

Chemiſche Han ſchuh⸗Waſch⸗ 2 
jetzt Schuhmacherſtr. Nr. 351. 


Closette 


empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 


Familien⸗Nähmaſchinen 
(Sin er Syſtem) 
8 in bekannter Güte, mis 
nerungen und Apparaten, 
ter Austattung, verkaufe von 
r Mk. 65,00 per Cafe; gegen 
Maſchinen⸗ 
ebenfals zu 


ndlüng von 2 


E. F. Schwartz. 
P. Förster, 


wi 
jetzt ab 
Theilzahlung etwas heurer. 
nadeln, Garn, Oel 1c. 
herabgeſetzten Preiſen. 


Schlösser, Podgorz. 


Uhrmacher, önigs r 
Thorn, Neuſtädter Markt, König berge 
é 
Se ia wet o Randmarzipan 
1 Lager in empfiehlt i 


goldenen und silbernen 
Taschenuhren, Regula- 
toren, Weckern, Stutz-, 
Spiel- u. Wanduhren, so- 
wie goldene, Doubl6-, 
Talmi- und Nickelketten 


in nur guter Qualitat 

NB. Regulatoren emefehle ganz ber 
ſonders in guter Qualität und zu billigen 
Preiſen. 


Gelegenheitskäufe. 
Umftäudchalber. e 


Bedingungen, verſchiedene ländliche 


A. Cohn, Schülerſtraße 416. 
Kinderschlitten, 
Schlittſchuhe, 


zu w ſentlich e Preiſen 


Leopold Fabian. 
Papierconfection 


in reichster Auswahl, von der einfachsten 
bis zur hochfeinsten Ausstattung, 


Grunpfüde, > 4920 "aje bei Thorn Schlesische 

un uud zum eil nur 2 inuten von 

Thorn, in der beiten. Geſchäftsgegend, in Riesengebir gs-Waare 
welchen Geſchäfte mit dem beſten Er⸗ 


für den Schreibtisch, 
empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Feuerſpritzen 


billig zum Verk uf. 
Kupferſchmied 
A. n Thorn. 
Käufer für he 
Zahlungsfähi 15 und Grundſtücke 
wit nach &. Meissner, Berlin, 
R 
1 Fommiß, Materialiſt, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet in meinem 
Colonial⸗, Matertal-, Wein- und Cigarren⸗ 
Geſchäft, * verbunden” mit Reftauration und 
Gaſtwirihſchaft, jolort dauernde Stellung. 
Ed. Faſel, Oſterode Oſtpr. 


r 08 1 er 3 

1 Theilnehmer 
zu einem beſteh enden einträglichen Geſchäft mit 
wenig Einlage geſucht. Adr. unter K. F. 


folg berieben werden 51 verkaufen 
1 Mühlenfabrikgeſchäft in Thorn, 
im beſten Betriebe, mit Utenſtlien und 
Waarenbeſtänden, für den Preis von un: 
gefähr 1500 Mark zu übernehmen, Das 
Nähere im Lotteriecomptoir von 

M. Lichtenst in. Schülerſtr 412 


_ > 
933 


188 7er 
Kalender 


N) jeglicher Art hält vorräthig die 
i Buchhandlung von 


10 Justus Wallis u Thora 


8 + +. +, 0 0,7, 0,0, 
— 


Elegante ‚Kabrioletz,- 
Selbſtkutſchirer, Halb 


W verdeckwagen, Doppel⸗ 
taleſchen, Landauer, eigenes Fabrikat, 
verkauft billigſt Wagenbabrit 8. Krüger. 


on die Exped. d BI 
1 er Tuschkasten, Malvorlagen, 
Reisszeuge, Modellirbogen, 


können fd mit Beile gung ihrer Zeug⸗ 
niſſe, 1 Freimarke zur Beantwors 
tung, an das Placiruugs Burean 
M. Lichtenstein Thorn, Schüler 
ſtraße 412 melden. 


Poesie - Albums ete. 


in reichster Auswahl bei 


E. F. Schwartz. 


Die Eröffnung 
Weihnachts-Ausſtellung 


beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir 
zugleich mein 


Breiteſtraße 84 
Specialität fur elegante Kleiderſtoffe Cher an Kand-Alarzipan en Makronen, 
und Damen ⸗Confection Z E Marzipansätze 2 


ZE ) ; mit reichen Blumen- und Frucht⸗Decors nach Königs⸗ 
eröffnet mit dem heutigen Tage ſeinen berger und Lübecker Art, 


feine Marzipan⸗Figuren, 
G 1 Ü i É 1 K Früchte und 2 


— 1 RT @? 
2 2 
š s >ü DE” Baumjachen “ag 
2 in Schaum, Chocolade, Liqueur x. ꝛc. 
= | - ® einfachen und feinſten Genre's, 
° N Baum. Atrappen 
m 2 > in zierlichſter Ausführung, 
& Große Partien 1 Confituren und Chocoladen | 
in den verſchiedenſten Preislagen * 
von geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. ñ 
1 2 Ba: Julius Buchmann, 
z et € r 0 en 7 Dampffabrik für Chocoladen, Confituren u. Marzipan. 
2 K Thorn, Brüdenitr. 8. Bromberg, Brückenſtr. 5. 
von 18 Pf. an — ——————— 
° 3 ; omane Baterländifcher 
ein grosser Posten ee Frauen⸗Verein. 
f ë Í 25 f Í Ebers, Dahn, Wolff.“ Alle die Gönner, welche uns 
E egan er In erman e ° Eckstein, Wichert] noch Gaben an Geld, Kleidungs-- 

w Ve ; š | etc. _ Iſtücken u. [. w. für unſere Armen 
welchen in Folge der Liquidation einer großen Exportfabrik ſehr Nibraut, Frodigundis-Lurle, zugedacht haben, werden gebeten, 
billig erworben, verkaufe 33% | unter dem Fabrikpreiſe. rr 

ei Schweſter Johanna, Tuch 
Feſte Preiſe! E. F. Schwartz. macherſtr. 179, abzugeben. 
— SEELE nl >. — TE 8 NN Der Vorſtand. 
ZELLE r eee X Die Kunſt- u. delsgärtnerei * en- u. | 
Fs Fall- und Gefellfchafts- Schuhe E f aa gene Serren, Damen 
h = tu 2 Rudolph Engelhardt, Kinder-Stieſel Sanitäts⸗ Au Kolonne. 
A) = ſowie a | 3 (DI THORN, Alte culmer Vorstadt 158/59 der Art empfiehlt ng Sanitäts- | Kolonne. 
A š — alle anderen Schuhwaaren 2 * Y) empfiehlt eine reichhaltige Auswahl zn außerſt billigen Preiſen 2 
u in großer Auswahl = (| Plühender Topfgewächſe 3 8 Ererzier- Schuppen, Nachm. 2½ Uhr 
N empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen zu dem bevor- = 10 zaun e n 9 — 3 ppen, a r. 
W | stehenden Feſte die = ougnets, Haargarnituren, werben bil p. ‚Dnnexhaft. este Nb: . W | 
NE, Schuh: u. Stiefel: Fabrik | SON en wen Simmern | P II m Vs Yung Wiener Lale (Hocker). 
„ = ia = (IE Soatvetorationen. Ssandwerker- Verein. Sonntag, den 19. Dezember 1886 | 
1 = RR. Hinz, | 2 w Montag, den 27. December x Streich, Concert 
E 459 Breite - Strasse 459. 5 Y Großer 4 1 meg a yw es x 
W W n aW: P U Weihnachts⸗ für die Mitglieder und deren Angehörigen J Anfang 4 üer. — Entree 30 Pf. 
N Bestellungen sowie Reparaturen 5 f eine mufikalifche F. Friedemann, 
RA 3 werden el and fanber angefertigt a Aus ver auff Abendunterhaltung. r rry 
z enung. qg l: @ in verſchiedenen ze 77 NN — 
AR A oas EEE N hren |Verloosung . Tanzkränzchen | a nsíeer pesa ber Stel, 
kha... .............. ..v...... wer —— nn nn ft unter Garantie und in großer Auswahl von ie ſtatt. 25 waarenhandiung v. Arnold Lange 
reuß. Lotterie⸗Looſe 2 t Ketten ³—ꝶ—:˙k 3 R Herren 25 Pf., Thorn bei, auf welche wir beſonders 
Hanptziehung 175. Pr. Lotterie (Ziehung am 21. Januar 1886 und folgende Tage | a billigſten bei Die letzte Beitrags - Duittung if aufmerkſam machen. 
mit 65,000 Gewinnen, Hauptgewinn 630,000 Mart bear) verfendet gegen Baar: Originale: H. Grünbaum, Uhrenhandinng, | mitsupringen. 5 E Re: 
½ u 208, ½ w 104, 50 h 52, ½ a 26 Mark, ferner kleinere Antheile mit meiner Unter⸗ Culmerſtr. 306/7. Anfang S Uhr. q Hierzu ein illuſtr. Sonntags- 


š ; ; /e 3,25 Mark. 
va F Berlin S. W., Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868.) Werkſtatt für Reparaturen, Der Vorſtand. blatt. 


r Te Tr rt 


Beilage zu Nr. 297 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 19. Dezember 1886. 
. YYYUUUYY[YV T. 2 “r —— — — — 


Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


„Großer Weihnachts Ausver ⸗ 
kauf!“ — „Große Weihnachts 
Auction!“ — das ſind gegenwärtig die 
Stichworte des öffentlichen Lebens in Berlin, 
man kann ihnen nirgends entgehen, weder in 
den Zeitungen noch an den Schaufenſter > In- 
ſchriſten, weder im Hauſe, wo uns Briefträger 
und Privatboten marktſchreieriſche Zirkulare 
bringen, noch auf unſeren Spaziergängen, wo 
uns Dieſtleut geſchäftig derartige Zettel in 
die Hand drücken. Und dabei unterſcheiden 
ſich dieſe Weihaachtsausverkäufe und Weiß nachts⸗ 
auctionen in nichts, in abſolut nichts von 
ihren Vorgängern, nur etwas Geſchrei iſt mehr 
dabei wie ſonſt, etwas mehr Reklame in den 
Inſeratenſpalten der Blätter, etwas fetter ge» 
druckte Plakate, das iſt aber auch alles! 
Vielleicht — aber unſere ſchönen Leſerinnen, 
die ja fo gern „Gelegenheits⸗Käufe“ machen, 
werden uns dies am wenigſten glauben wollen 
— bei den „ganz reellen Ausverkäufen“ noch 
etwas mehr Betrug wie ſonſt! Bei deu 
Auctionen iſt dies ſeltener der Fall, obwohl 
auch hier manch "ehrlicher Betrug ftatifiuder, 
beſonders bei dem-Auctionen von Genußſachen, 
vor allem bei Wein, Cognac und Cigarren. 
Mehrere Fabriken ſind ununterbrochen in reger 
Thätigkeit, derartige Waaren herzuſtellen, welche 
nie in den Handel (weil fie einfach Keiner kaufen 
würde), ſondern nur zur Verſteigerung gelangen, 
natürlich unter falſcher Deckfirma, etwa als 
„Reſte eines fallirten Handelshauſ es“, als 
„für eine Schuld beſchlagnahmte Waaren“ und 
dergleichen mehr. Eine genaue Prüfung bei 
der Auction ift ja nicht möglich, und Die 
jenigen, welche befriedigt lächelnd den ſo billig 
erftandenen Korb Champagner nach Hauſe 
ſchleppen laſſen, oder ſchmunzelnd ihre Kiſte 
Cigarren — die beiten Havannahs, das Hundert 
vier Mark! — unter den Arm nehmen, beſehen 
zu ſpät ihren Schaden. Die Auction iſt dann 
längſt vorbei und der Auctionator natürlich 
verſchwunden, man könnte ihm aber ſowieſo 
nichts anhaben. — 

Ueberhaupt füllt das Aucttonsweſen ein 
ganzes Kapitel des Berliner Lebens aus und 


durchaus nicht, wie ſehr Viele denken mögen, 
daß nunintereſſanteſte. 
ich einmal mit demſelben zu beſchäftigen, freilich 


Ez verlohnt ſich ſehr, 


bad man nicht nur die Vorderſeite betrachten, 
bie Kehrſeite ift auch in dieſem Falle die lehr · 
reichſte. Et iſt erſtaunlich, was alles in Berlin 
verauctionirt wird, und wir dürften nicht zu 
weit gehen, wenn wir annehmen, daß viele 
tawiende von Menſchen jährlich ihr Brod durch 
Auctionen verdienen, nicht nur daß ſie ſolche 
unternehmen und den beſtimmten Prozentſatz 
in die Taſche ſtecken, ſondern daß fie die er ⸗ 
ſtandenen Waaren mit Profit weiterverkaufen. 
Wir könnten ohne Uebertreibung faſt die ganze 
heutige Zeitungsnummer füllen, wenn wir die 
vollſtändige Skala der Berliner Auctionen hier 
behandeln wollten, ein ge typiſche Beſpiele 
mögen genügen. 

Die vornehmſten Auctionen ſind jedenfalls 
die von Kunſtgegenſtänden und in dieſem Genre 
wieder von Stahlſtichen, ſpeziell wenn bie be; 
treffenden Abtheilungen der königlichen Muſeen 
ihre Doubletten aus muſtern. Eine wirklich 
ſelten erwählte Verſammlung umſchließt dann 
den breiten Tiſch des Auctionators, die Mufcen 
aus faſt ſämmtlichen europäiſchen Hauptftädten 
haben ihre Vertreter geſandt, die Unterhaltung 
wird meiſt franzöſiſch geführt, mit leiſem 
Flüß ern werden die einzelnen Blätter von 
Hand zu Hand gegeben und die kritiſcheſten 
Augen weilen häufig viertelſtundenlang au 
dieſem oder jenem Stich, da es ja hier auf 
die kleinſten, für Laien unbedeutendſten Einzel⸗ 
heiten ankommt; die Preiſe ſind zuweilen gan; 
fabelhafte, weit die Grenze von zehntauſend 
Mark überſteigend. — Kunft » Auctionen für 
engere wie weitere Kreiſe werden in dem alt: 
renommirten Lepke'ſchen Geſchäft in der Koch 
ſtraße abgehalten. Es vergeht wohl kaum ein 
Tag, wo hier nicht irgend eine Verſteigerung 
ſtattfindet, ſei es von Oelgemälden, von Sculp- 
turen, von koſtbaren al erthümlichen Möbeln, 
Teppichen, Schmuckſachen, Bijouterieen, Hiftori- 
ſchen Erinnerungszeichen, Waffen, Luxus gegen ⸗ 
ſtänden, einzelnen Büchern, ganzen Bibliotheken 
u. ſ. w.; das Gebiet iſt gewiſſermaßen ein 
engbegrenztes und doch auch wieder ein weit- 
gezogenez. Das ganze Gebäude beſteht nur, 
abgeſehen von den Komtoirs, aus kleineren 
und größeren Sälen, in denen ſich je nach der 
Angabe des Ka:aloges die Bietluſtigen ver⸗ 
ſammeln. Ein Schlag mit dem Hammer — 
die Auction beginnt; die Diener holen aus 
den benachbarten Räumen die Gegenſtände 
herbei und zeigen ſie herum, entweder iſt eine 


beſtimmte Summe ſchon angeſetzt, unter welcher 
nicht geboten werden darf, oder irgend ein 
erſtes Gebot geſchieht aus dem Kreiſe der Au⸗ 
weſenden. Hier iſt ez oft möglich, zu einem 
geradezu lächerlich billigen Preiſe ein gutes 
Stück zu erſtehen, für einige Mark ein Oelbild 
eines süchtigen Meiſters, einen kunſtgewerblichen 
Gegennond von gediegenem Werth. Selten 
nur greift Lepke von feinem Katheder her mit 
einigen gewichtigen Worten ſelbſt in die Auction 
ein: „Aber, meine Herren, ein Hildebrandt 
für zweihundertfünfzig Mark, das ift doch nicht 
möglich, der Werth ift ja weit über tauſend!“ 
— in Meiſſonier, meine Herren, eins feiner 
reizendſten Bildchen, und da fangen Sie mit 
dreivundert Mark an? — Ich ſelbſt biete 
fünfhundert!“ — Wenn man die Beſucher 
dieſer Auctionen muſtert, findet man zumeiſt 
dieſelben Typen, es find ſeltener Privat 
liebhaber, als wie „geschäftsmäßige“ Sammler, 
welche die erſtandenen Sachen mit Profit bei 
Gelegenheit weiterverkaufen. Aber wenn man 
einmal eine Plauderei belauſchen könnte, welche 
die vor einer Auction aufgeſtapelten Gegen⸗ 
ſtände unter ſich veranſtalten, wie mancher 
Herzensroman käme wohl da zur Sprache, 
wie manches diskret gehütete Geheimniß aus 
hohen und höchſten Kreiſen 

Da wir einmal bei den Kunft Auctionen 
find, wollen wir einer regelmäßig wiederkehren ⸗ 
den Verſteigerung erwähnen, welche allerdings 
nur indirekt etwas mit der Kunſt zu thun hat 
— wir meinen die Requiſiten-⸗ und Koftüm- 
Auction der königlichen Theater. Dieſe origi 
nellen Verſteigerungen finden zwei bis dreimal 
im Jahre ftatt und zwar auf dem Hofe des 
Dekorationsmagazins der königlichen Schau 
ſpiele in der Franzöſiſchen Straße. Ganze 
Berge großer und kleiner, dicker und dünner 
Ballen ſind an den betreffenden Tagen dann 
hier aufgeſpeichert, und ihr Juhalt ift wahrlich 
der buntefte und merkwürdigſte, den man ſich 
zu denken vermag. Was kommt da alles an 
das Tageslicht! Nur Sachen, die ſonſt an 
den Schein der Lampen gewöhnt ſind und die 
ſelbſt dieſen Schein nicht mehr vertragen 
konnten, denn aus dieſem Grunde wurden ſie 
ausgemuſtert. Mästen, Bärte, Perrücken, ge 
waltige Popp Dekorationen aus den Ballets, 
Rüſtungen und Schwerter von „echt blech ernem 
1 ea ang u Polar einft 
Romeo geſeufzt und Carlos feinem Poſa Freund- 
Schaft geſchworen, Wankel rte, 
Nitterftiefel, in denen oft Karl Moor die 
y page Wälder unſicher gemacht, zierliche, 
ſeidene, einſtmals weiß geweſene Tonzſchuhe, 
in welchen die Sylphiden über die Bühne ge- 
ſchwebt, und als Ergänzung dazu wahre Berge 
von Mull, Tüll und Gaze, die manch ſchlankes 
Figürchen umſchloſſen. Das geht nun alles 
in Bauſch und Bogen fort, um nach einigen 
nothwendigen Reparaturen friſch wieder zu er- 
fiehen in den Masken » Berleihänftalten, deren 
Inhaber und Inhaberinnen ſich auf dieſen 
Auctionen ein regelmäßiges Rendezvous geben 
und in dieſem Fall nur noch mit der Zunft 
der Tröcler konkurriren, denn dieſe find auf 
jeglicher Berliner Auction zu finden. 

Doch nein, auf einer nicht! Das iſt, wenn 
die ausgemuſterten Pferde des königlichen 
Marſtalls — es geſchieht dies immer in 
letzterem ſelbſt — verſteigert werden. Da 
verſammelt ſich dann ein ausgewähltes Wu: 
likum, welches ſich aus den vornehmften Sport ⸗ 
kreiſen rekrutirt, eine große Zahl Kavallerie⸗ 
Offiziere, Träger klangvoller Namen, welche 
bei dieſer Gelegenheit gleich Künſte der Pferde 
Dreſſur ablegen und eine improviſirte Zirkus- 
Vorſtellung arrangiren. — — 

In Vorſtehendem haben wir faſt nur die 
Gelegenheits⸗Auetionen ſkizzirt; die ſchlimmſten 
find die gewohnheits mäßigen, die vom Exelutor 
veranſtaltet werden und die zumeiſt in den 
dazu gemietheten Hofräumen der ärmeren 
Stadtviertel abgehalten werden. Lieber Himmel, 
welch' Elend, welche Armuth kann man da 
kennen lernen, wie zeigen ſich uns da die herz ⸗ 
ergteifendſten Schattenſeiten der Großſtadt. 
Lumpen, Gerümpel ift es oft, was fin hier 
au findet, ein hinfälliges Bettgeſtell mit zer 


riſſenem Strohſack, ein wurmſtichiger Tiſch, 


ein nur noch auf drei Beinen ſtehender Stuhl, 
ein abgeſchabter Wintermantel, ja ſogar einige 
Dutzend Preßſteine, vielleicht für die letzten 
Groſchen ang ſchafft, um Heizung zu haben, 
und nun auch fortgenommen ! Wer je einer 
ſolchen Auction beigewohnt, in einem finſteren 


Hinterzimmer eines dumpfen Berliner Hofes, 


inmitten der armſeligſten Bieter, unter die ſich 
aber auch habgierig die Trödler miſchen, der 
wird ſie nicht ſo leicht vergeſſen, und war es 
um die jetzige Zeit, ſo dauert es lange, bis 
die rechte Weihnachtsfreude wieder in ſein 
Herz einzieht! — Paul Lindenberg. 


Jeuilleton. 
Schelm von Bergen. 


Hiſtoriſche Novelle von A. von Lim burg. 


23.) (Fortſetzung.) 

Ebenſo verſchieden wie die ſittliche Eigen⸗ 
thümlichkeit der beiden Männer, waren auch 
die Wege, welche ſie zur Erreichung ihrer Ziele 
einſchlugen, denn während der Oheim, wenn 
er auch nicht immer auf der breiten, geraden 
Heerſtraße offenherziger Biedermänner einber⸗ 
ſchritt, doch niemals niedriger, verwerflicher 
Mittel ſich bedient hätte, waren dem Neffen 
alle Schliche und Ränke gerecht, ſeine Abſichten 
durchzuſetzen. 

So hörte er denn auch in dieſem Falle 
alles ruhig mit an, was ihm der Kanzler 
ſogte, mit ſich einig darüber, zu thun und zu 
laſſen, was ihm gut dünkte und was die er; 
finderiſche Durchtriebenheit ſeiner Schweſter 
mit erfinnen würde. w 

* 

Die Turniere, das Lieblingsvergnügen der 
Ritter ſowohl, wie der Edeldamen des Mittel- 
alters, war auch für das Volk, das unge 
hindert dabei zuſchauen durfte, ſoweit man 
über die Einfriedigung des Platzes hinein ⸗ 
blicken konnte, eine große Beluſtigung, bei der 
es an Drängen und Stoßen freilich nicht fehlte, 
die durch das Schaugepränge, welches dabei 
entfaltet wurde, aber die größte Anziehungs⸗ 
kraft auf daſſelbe ausübte, 

So war denn auch an dem Tage, an 
welchem das ſchon fo lange vorherbeſprochene 
Feſt ſtat finden ſollte, das Kaiſer Friedrich 
ſeinen vielen fürſtlichen Gäſten geben wollte, 
manche Stunde vorher, ehe an den Anfang 
gedacht wurde, eine große Menge Volk auf 
dem Wieſengrunde in der Nähe der Stadt 
verſammelt, um zeitig genug Plätze zu finden 
bei dem zu erwartenden Schauſpiel. 

Die guten Bürger der Stadt Frankfurt 
waren mit ihren Frauen und Töchtern in 
großer 5 erſchienen, aber auch viel fahren⸗ 
des Geſindel, Leute, welche Eßwaaren und 
Erfriſchungen verkauften, Wahrſager, Spiel 
leute und Gaukler. ; 

Es war ein lautes, luſtiges Durd- 
risha und der herbſtliche Himmel 
ſpendete noch einmal hellen Sonvenſchein und 


heiteres Froſtwetter, die allgemeine Freude zu 


erhöhen. Ei N 

Gewiſſermaßen als Vorſpiel zum Beginn 
des Turniers kamen zuerſt, begleitet von einem 
Trupp Knappen, die Turniervögte und Gries 
wärtel, um nachzusehen, ob alles auf dem Platze 
in Ordnung ſei und das Nöthige und Fehlende 
zu beſorgen und in Stand zu ſetzen. Turnier 
vögte und Grieswärtel waren gewiſſermaßen 
die Unterbeamten der Herolde und des Wappen⸗ 
koͤnigs, dazu beſtimmt, aufzupaſſen, daß alles 
nach dem Rechten ging und keine Unzuträglich⸗ 
keiten vorkamen. 

Im Mittelalter bildeten die Herolde einen 
eigenen Stand an den Höfen der Fürſten und 
durften ſelbſt nur von edler Geburt fein. Sie 
waren ſehr wichtige Perſönlichkeiten und mußten 
die Heroldkunſt zunftmäßig erlernen. Dazu ge 
höcte die genaueſte Kenntniß des hohen und 
niederen Adels, ihrer Wappen, Gerechtſame, ſowi⸗ 
der einzelnen Geſchlechter. Die Herolde hatten 
alle öffentlichen Feierlichkeiten zu leiten; ſie 
waren die Richter in allen Streitigkeiten des 
Adelsweſens, ertheilten Ahnentafeln, entwarfen 
Wappen, und bildeten die Sittenrichter der 
Edlen. Bei den Turnieren lag ihnen die 
Wappenſchau ob, ſowie die Entſcheidung über 
Turnierfähigkeit. Im Kriege waren fie Boten 
des Krieges und des Friedens. 

Aus der Zahl der Herolde wurde der fo‘ 
genannte Wappenkönig erwählt; aber es ge⸗ 
hörten erſt längere Dienſtjahre dazu, die ſeine 
Fähigkeit, dem wichtigen Amte vorzuſtehen, be; 
kundeten, ehe der Kaiſer, oder je nachdem ein 
anderer Fürft, ihm die Kroue aufſetzte, welche 
zu ſeiner Ausrüſtung gehörte, und ihm die 
Taufe mit Wein ertheilte, die ihn zu ſeiner 
Stellung einweihte. i 

Wieder nach einer ganzen Weile kamen bie 
Spielleute des Kaiſers, nahmen ihre Plätze ein 
und begannen alsbald ihre Muſik gerade ſo 
laut und lärmend mit ihren Trompeten und 
Poſaunen, Flöten und Keſſelpauken, wie die 
rauſchende Zukunftamuſik des neunzehnten Jahr ⸗ 
hunderts. =] NDL „ 14 
And endlich, endlich erſchien der kaiferliche 
Zug, dem Trabanten und Leibwächter voraus ⸗ 
ritten, letztere, ſowie die Pagen und Herolde 
in den kaiſerlichen Farben, Scharlach und Gold, 
gekleidet. Die Herolde trugen das Wappen 
ihres Herrn auf der linken Schulter, die Pagen 
vor der Bruſt. 


Dann folgten die Marſchälle und Herolde, 
die Kämmerer, der Wappenkönig und eine Ab⸗ 
theilung Pagen. Sodann der Kaiſer mit ſeiner 
Gemahlin, denen der ganze übrige Troß folgte. 

Es war ein herrlicher, prächtiger Anblick, 
dieſe glanzvolle Schauſtellung von ſo viel Macht 
und Vornehmheit! Die Hoheit des Kaiſers, die 
Schönheit und Herablaſſung der Kaiſerin, der 
Liebreiz der Frauen und die Herrlichkeit der 
Ritter, die Pracht und der Schmuck der Kleider 
machte, zuſammengenommen, einen über⸗ 
wältigenden Eindruck auf die Zuſchauer. 

Trompetenſtöße und Poſaunengeſchmetter 
begrüßten die Ankunft des Zuges, der, jobald 
die prächtig geſchirrten Pferde verlaſſen waren, 
unter Leitung der Herolde die für ihn 
beſtin mien Plätze auf den Tribünen einnahm. 
Für den Kaiſer mit den anweſenden Fürſten 
und den nicht kämpfenden Rittern war die 
eine Seite beſtimmt, für die Kaiſer in mit ihren 
Damen und den übrigen theilnehmenden Edel⸗ 
frauen die andere Seite, in deren Mitte ein 
Baldachin, von Purpur mit Gold den Sitz 
der Kaiſerin bezeichnete. 

Zu beiden Seiten Adelheids nahmen die 
vornehmſten der erſchienenen Frauen Platz, 
hinter ihr die Edelfräulein ihres Hofgeſindes 
und noch weiter zurück die Pagen vom Dienft 
der Kaiſerin. 

Jetzt erfolgte die feierliche Aufſtellung der 
Wappenſchilder derjenigen Ritter, welche ſich 
an den Kämpfen betheiligen wollten, und die 
Prüfung derſelbden durch die Herolde. 

Ein Schild befand ſich unter dieſer Menge, 
der aus dunkel poliertem Stahl weder ein 
Wappen, noch ſonſt ein Abzeichen trug und 
zu dem die Blicke der Menge deswegen oft 
neugierig zurückkehrten. Die Eingeweihteren 
aber flüfterten ſich leiſe zu: daß dieſer Schild 
einem geheimnis vollen Unbekannten gehöre, für 
deſſen Ritterbürtigkeit die Kaiſerin ſelbſt die 
Bürgſchaft übernommen habe. 

Nachdem alles mit feierlichem Brauch ge⸗ 
hörig geprüft und in Ordnung gefunden war, 
verkündeten die Herolde mit lautem Ruf die 
Namen der zuerſt Kämpfenden. 

Es war dies der Herzog Heinrich der 
Löwe und der Wittelsbacher Herzog, dieſe 
beiden mächtigſten Vaſallen der Krone. 

i; i 1 trug 2 85 der en ' 
elheid, der letztere die der jungen Brinzeifin 
Beatrix von Burgund, um — Ds % ç M 


zur zweiten Ehe gerade bewarb. 


Jetzt öffneten die Turniervögte die Schranken 
die Grieswärtel ftellten ſich mit ihren langen 
Stäben auf, bereit, auf ein Zeichen des Wappen⸗ 
königs einzuſchreiten und dem Kampfe € n Ende 
zu machen, je nachdem es von dieſem be 
ſtimmt wurde. 

Die zwei fürſtlichen Kämpfer ſtanden beide 
im kräſtigſten Mannesalter, beide waren wohl 
geübt in allen ritterlichen Künſten, ſo ſchwankte 
lange der Kampf, bis endlich Hein ich der 
Löwe ſeinen Gegner mit einem wuchtigen Stoß 
aus dem Sattel hob. 

Sogleich eilten die Grieswärtel herzu, aber 
ſchon war der Welf ebenfalls aus dem Sattel 
geſprungen und hatte in ſeiner ritterlichen 
Weiſe dem überwundenen Gegner die Hand 
zum Au ſtehen geboten, worauf ſich die beiden 
Fürſten angeſichts der verſammelten Menge 
und unter deren lauten Beifallsrufen herzlich 
umarmten. 

Dann verfügte ſich Heinrich der Löwe auf 
die Tribüne der Kaiſerin und nahm bott feinen 
Dank in Empfang, während Adelheid vor 
Freude ſtrahlte, daß ihre Farben gleich an⸗ 
fangs geſiegt batten. 

Den zweiten Gang that Kaiſer Friedrich 
mit ſeinem jungen Vetter, dem Herzog Bert⸗ 
gold von Zähringen, der fi dieſes als be⸗ 
fondere Gunſt ausgebeten hatte, und ez war 
ein ſeltſamer Zufall, daß es abermals die 
Kaiſerin Adelheid und die Prinzeſſin Beatt!x 
von Burgund waren, für welche jene gegen ⸗ 
einander die Waffen einlegten. 

Der Kaiſer, vielleicht auf Veranlaſſung ſeiner 
Gemahlin, vielleicht aus eigenem eſſen, 
hatte nicht wieder die Richte des Kanzlers bei 
dem Turnier zu ſeiner Dame gewählt, ſondern 
hierzu eine Abweſende erkoren, eine, die er 
ſogar niemals im Leben erblickt hatte. Wunder⸗ 
bares Verhängniß! Hätte er geahnt, was dieſe 
Prinzeſſin ihm einſtmals werden ſollte! Hätte 
namentlich Adelheid gewußt, wie es bereinft 
kommen würde; aber ein gütiges Geſchick ver⸗ 
hüllt die Zukunft der Menſchen mit dichten 


Schleiern und giebt ihnen nur die Hoffnung 


und den Glauben als Leitſtern in der Finſterniß. 

Friedrichs gütevolles Herz hatte ſeinem 
jungen Verwandten und Gaſt die Freude nicht 
abſchlagen wollen, mit ihm eine Lanze zu 
brechen und ihm die Ehre gern gewährt. Er 
that ſogar ſein Möglichſtes, den Jüngling nicht 


zu raſch zu beſiegen. Auch kämpfte der junge 
Herzog ſehr wacker. Lange aber konnte es 
doch nicht währen, da mußte Adelheids Ritter 
unterliegen und die burgundiſchen Farben trugen 
den Sieg davon. 


Dieſe Scharte wurde jedoch bald wieder 
ausgewetzt, denn eine große Menge von Fürſten 
und Herren traten noch für Adelheid in die 
Schranken und machten wieder und wieder ihre 
Farben ſiegen. Auch Ritter Hermann von 
Siebeneichen trug die mit Gold geſtickten pur- 
purnen Geidenfireiten und brach dafür mit dem 
Grafen Ekbert von Pütten und Formbach, der 
die hellgrünen Farben des Fräuleins von 
Lichtenſtein ſich erkoren, eine Lanze. Das Bu 
ſammentreff en dieſer beiden Nitter war eben ⸗ 
falls eine eigenthümliche Fügung. Der eine 
wie der andere ſollten einſtmals in helden ⸗ 
müthiger Aufopferung ihr Leben für die Rettung 
Kaiſer Friedrichs einſetzen, nur daß der letztere, 
weniger glücklich als der Ritter von Sieben ⸗ 
eichen, der mit dem Leben davon kam, jeine 
hochherzige That mit dem Leben bezahlen 
mußte, indem die Mailänder ihn im Jahre 
1158 bei der Vertheidig ang Friedrichs gefangen 
nahmen und ermordeten. 


Das Glück war ihm auch heute nicht hold, 
trotzdem er ſeinem Gegner ebenbürtig wor in 
der Führung der Waffen, entſchied doch ein 
unglücklicher Zufall wider ihn und machte ihn 
unterliegen. Der Graf ven Ravensburg that 
an dieſem Tage Wunder an Kraft und Ge⸗ 
ſchicklich keit; er ſchien unermüdlich, forderte 
immer andere Kämpfer in die Schranken, und 
wenn er dann einen Gegner nach dem anderen 
in den Sand gelegt hatte, ſo ſahen ſeine 
dunkeln Augen wohl mit einem Blick zur 
Ka ſſerlichen Tribüne empor. Und Adelheid 
überkam es wie eine töotliche Angſt vor dieſem 
Blick und doch wurde ſie, wider ihren Willen, 
magnetiſch davon angezogen. 


Der Graf behauptete noch den Platz, als 
ein neuer Ankömmling Einlaß in die Schranken 
forderte. Er ſprach einige Worte zu den 
Turniervögten und zeigte ihnen ein kleines 
Stück Pergament, worauf dieſe ſich anſchickten, 
ſeinem Begehr zu willfahren. 

Aber noch ehe ſie den Eingang erſchließen 


Bekanntmachung. 


Zum Beſten unſeres ſtädtiſchen Waiſen⸗ 
hauſes ſoll an den bevorſtehenden beiden 
Weihnachtsfeiertagen in ſämmtlichen hieſigen 
Kirchen und zwar nach dem Por⸗ und Nach⸗ 
mittags ⸗Gottesdienſte die übliche Collekte 
durch an den Kirchthüren mit Sammelbüchſen 

l Zöglinge genannter Anſtalt abge⸗ 
halten werden 2 = 
Thorn, den 15. December 1886. 
Š Der Magiſtrat. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 

wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit dem rühm- 
lichst bekannten, allein echten Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. 2) Radlauer's Coniferen - Geist 
von prachtvollem Tannenwaldgeruch zur 
Reinigung der Zimmerluft, Flasche 1,25 
Mk., Zerstäuber 1,25 Mk. 3) Radlauer's 
echte Spitzwegerichbonbons gegen Husten 
und Heiserkeit. Beutel 30 Pf., Schachtel 
50 Pf. 4) Radlauer's verbesserte Sand- 
mandelkleie zur Conservirung und Ver- 
schönerung des Teints, echt nur in Blech- 
dosen a 50 Pf. und 75 Pf., sämmtlich aus 
Radlauer's Rother Apotheke, prämiirt mit 
4 Goldenen Medaillen. Depöt in T H O R N 
bei Apotheker NW e m t #; sowie in den 
Droguenhandlungen. 


isninos, billig baar oder Raten 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


konnten, drückte der fremde Ritter ſeinem 
feurigen Roſſe die Sporen ein, daß es hoch 
aufftieg und mit feinem ſchwer geharniſchten 
Herrn mitten auf den Plan ſetzte. Ein lauter 
Beifall der Zuſchauer belohnte das kühne 
Reiterſtückchen und als jetzt der Fremde mit 
ſeltener Leichtigkeit ſein Pferd herumwarf, die 
Bahn im raſendſten Galopp durchmaß und 
dann fein Thier, auf der Stelle anhaltend, mit 
edelſtem Anſtand zur Tribüne der Kaiſerin 
binaufgrüßte, da erhob Hd ein beifälliges Ge · 
flüſter rundum, und alles harrte in einer Er ⸗ 
wortung, wie wenn etwas ganz Außerordent⸗ 
liches ſich jetzt begeben müſſe. 


Die reckenhafte Geſtalt des Unbekannten 
in ihrer völlig ſchwarzen Eiſenrüſtung machte 
einen eigenthümlich bewältigenden Eindruck, 
um ſo mehr, da er auch den ganz ſchlichten 
dunkeln Schild ohne alle Abzeichen führte, der 
vorhin ſchon die Aufmerkſamkeit der Menge 
auf ſich gezogen hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 


— EEEEEEESEEREESERNBAn, 


Kleine Chronik. 


Eine ſenſationelle Diebesgeſchichte hat am 
7. d. Mts. in Wollin in Pommern zur Ver 
haftung einer ganzen Familie geführt. Kürzlich 
zog von Cammin die Familie Kücken dort zu, 
beſt' hend aus Mutter, deren Sohn von einigen 
dreißig Jahren und einer Tochter von circa 
zwanzig Jahren. Der K. hatte längere Zeit 
in Cammin bei dem Juſtizrath Schweiger 
Schrriberdienſte verſehen. Letzterer ſoll nun 
kürzlich aus feinem Treſor eine bedeutende 
Summe vermißt haben, wie es heißt, 60 000 Mk., 
darunter Pfandbriefe und Kupons. Der Ver⸗ 
dacht lenkte ſich ſofort auf K., und geftern traf 
der Kriminalbeamte Funkt nebſt einem Schub- 
mann aus Stettin in Wollin ein, die unter 
Aſſiſtenz dreier Polizeiwachtmeiſter bei der er» 
wähnten Familie eine Hausſuchung vornahmen, 
die zuerſt reſultatlos zu virlaufen ſchien. Unter 
allerlei Plunderkram, in einer finſteren Kammer 
fand endlich Poliziſt Freeſe einen alten Schmöker, 
in dem ſich zwei Werthpapiere über je 3000 Mk. 
vorfanden, und in einer alten Bie bel fanden 


eee 


Geschäfts- Eröffnung! 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir unter der Firma 


Bechmann & Suess 


am hiesigen Platze, Altst, Markt 299, in dem bisher von Herrn M. Ziegel 
innegehabten Laden ein 


Herren-Garderoben-Mass-Geschäft. 


Genügende Mittel und Erfahrungen in dieser Branche stehen uns 
zur Seite und werden wir bestrebt sein, bei streng reeller Bedienung 
und billigsten Preisen Bestes zu liefern. 
Indem wir bitten, bei Bedarf unser junges Unternehmen gütigst zu 
unterstützen, zeichnen 
Hochachtungsvoll 


Richard Bechmann 
Ferdinand Suess. 


ſich viele Kupons. Der Kriminalbeamte Funke 
ließ nun in der kümmerlich möhlirten und 
ſchmutzigen Wohnung den Fußboden aufbrechen, 
und hier ſchien man nun die wahre Diebes- 
ſchatzkammer aufgefunden zu haben. Es wurden 
hervorgeholt viele Rollen mit Boldſtücken, 
wecthvolle Ringe mit Brillanten, Silberzeug, 
ferner ein zugenäbter und verfi:gelter Hand⸗ 
ſchuh. der ebenfalls vollgepfropft mit Gold: 
ſtücken war. Bei dem Handſchuh befand ſich 
ein Zettel, auf welchem bemerkt war, wieviel 
an dieſem und jenem Tage demſelben ent- 
nommen. Kücken ſcheint auch ein ſonderbarer 
Be zu ſein, denn auf dem geſtohlenen 

ut fand ſich auch die Bemerkung: „Lieber 
Got, heut' habe ich wieder einen guten Tag 
gehabt!“ Auch Reiſepläne nach Rumänien, 
Egypten, Türkei lagen dem Schatze bei, es ift 
alſo eine Reife auf Nimmerwirberfehen geplanı 
worden. Außerdem fand man noch einen 
ſcharfen Dolch, der Blutſpuren trug. Nach 
ungefährer Schätzung beträgt der Werth der 
wiebergefundenen Sachen etwa 100 000 Mt., 
jedenfalls noch aus anderen Diebſtählen ber⸗ 
rührend, muthmaßlich auch von ſchweren Ver 
brechen. Die Fama leiſtet hierbei Vorſchub, 
und man ſpricht davon, daß vor einigen Jahren 
bei C mmin ein Reiſender, der viel Geld bei 
ſich gehabt haben ſoll, verſchwunden iſt. An ⸗ 
geſichts dieſer Ueberführungen gab Kücken (ein 
aufängliches Leugnen auf. Eine Anzahl Werth · 
papiere will er auf dem Boden des Schweiger⸗ 
ſchen Hauſes verſteckt haben. Behufs Feſt⸗ 
ſtellung dieſer Angabe iſt Kücken nach Cammin 
trausportirt. Mutter und Tochter find in 
Wollin in haftirt. 

«„ Moltke in der Schlacht. Anläßlich der 
letzten Rede Moltke's giebt ein Korreſpondent der 
„Mogdeb. Zig.“ folgende Erinnerung zum Beſten: 
Der berühmte Greis iſt ein troſtreiches Beiſpiel für 
leidenſchaftliche Raucher. An ihm ſieht man, wie ge⸗ 
fund das Tabakrauchen ift. wenn man dabei alt wird. 
Seine Vorliebe für eine gute Cigarre hat ſelbſt in der Schlacht 
von Königgrätz eine kleine Rolle geſpielt. Ich weiß nicht 
gleich, wer es zuerſt erzählte, ich glaube Moritz Buſch, 
der es aus dem Munde des Reichskanzlers ſelbſt hörte. 
Als an jenem furchtbaren Julitage des Jahres 1865 
die ſiegreiche Entſcheidung ſtundenlang wankte und 
ſchwankte, da ritt Bismarck, von innerer Unruhe 
peinlich getrieben, an Moltke heran, der mit 
ſtarrer Ruhe im Sattel hielt und ſchweigſam die 
Schlacht beobachtete. An ein Geſpräch mit ihm war 


a yakAi s, š 
C. Preiss, uhrenhandlung, waqra Ee 244. 


Werkstatt für 


del- un 


dessen Anwendung bei 


ELLE 


Weihnachts- 
‚Ausverkauf 


Uhren u. Ketten aller Art 


nsr FNF 


mit Hilfe der aus den Karls- 
8) bader Mineralwässern gewonnenen 
N Quellenproducte (natürlichem Spru- 
4 Quellsalz) bereitet, ent- 
halten sie alle wirksamen Stoffe 

derselben und bieten ein Heilmittel, 


Magen- Darm- Leber-, 
Nieren und Blasenleiden 


Neon den günstigsten Erfolgen begleitet ist. 
Ihr Gebrauch ist ein angenehm erfrischender, 


nicht zu denken. Aber Bismarck hatte in der Zigarren⸗ 
taſche noch zwei Zigarren, eine gute und eine ſchlechte. 
Ohne ein Wort zu verlieren, reichte der Kanzler dem 
Marſchall das Etui. Ebenfalls ohne ein Wort nahm 
es der Letztere, beſah ſich beide Zigarren ganz genau 
und griff — die gute! Für Bismarck war dieſe laut⸗ 
loſe Unterhaltung genügend. Er wandte den Gaul und 
ritt vergnügt zurück Denn, ſo ſagte er ſich, wenn 
Moltke noch mit ſolcher Seelenruhe die beſte Zigarre 
herausſucht, dann ſteht es auch nicht ſchlecht mit der 
Schlacht. 


—— rra 


Was ſoll ich zu Weihnachten kaufen? 
Ein überall gerate geſehenes Geſchenk iſt der 
vorzüglich Zafeligueur Magenbehagen v. A. 
Wisıtelpt in Aachen. Niederl. u. A. d. J. G. 
Adolph. 


— Iͤ— — — — — s 


Unter den vielen Hunderten von Almanach» 
und Kalendern, welche für das kommende Jahr 
jetzt aum Verkauf gelangen, macht sich ein Abreiss- 
kalender der Beachtung besonders werth, 
welchen die bekannte Firma Mey & Edlich, Leipzig- 
Plagwits, zur Ausgabe bringt. 

Das Motiv des in Zeichnung und Farben sehr 
geschmackvollen Kalenderbildes ist wohl der be- 
liebten Nessler’schen Oper „Der Trompeter von 
Säckingen“ entlehnt und der praktische Inhalt des 
Kalendariums lässt an Reichhaltigkeit Nichts zu 
wünschen übrig. Der Kalender zeigt ausser der 
Jahreseintheilung den Auf- und Niederg: von 
Sonne und Mond, den Mondwechsel und Ebbe- 
und Fluth-Zeit an und enthält ausser einem ge- 
nügenden Raum für Notizen noch die Tageszahlen 
für Wechselberechnungen, was den Kalender noch 
besonders zweckmässig für Comptoire macht. 

Besonders empfehlenswerth aber an dem Ka- 
lender von Mey & Edlich ist die Einrichtung, dass 
jedes Tagesblatt auf seiner Rückseite sehr sorg- 
faltig gewählte Citate unserer hervorragendsten 
Schriftsteller bringt. Der Kalender hat also neben 
seinem praktischen auch den schönen idealen 
Zweck, Herz und Geist täglich durch edle, schöne 
und praktische Lebensweisheit enthaltende Ge- 
danken anzuregen und ist deshalb für jede Familie 
ein schönes, nützliches und dabei billiges Weih- 
nachts- oder Neujahrsgeschenk. 

Der Mey & Edlich’sche Abreisskalender, welcher, 
wie wir hören, nur 50 Pfennig kostet, wird in jeder 
Familie und von jeder Person geschätzt werden, 
welche Sinn für das Schöne hat. 

Die Verkaufsstellen dieses Kalenders sind im 
Inseratentheile unseres Blattes bekannt gemacht, 
ausserdem kann derselbe durch das Versandt-Ge- 
schäft Mey & Edlich, Leipzig - Plagwitz, per Post 
bezogen werden. 


Großer "BE 


von 


bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen 


zuverlässige Reparaturen. 


Feuer⸗ und diebesſichere 


Geldſchtänke 


in allen Größen offerirt 


Robert Tilk. 


— 


Ruſſiſch Brod 
feinft. Theegebäck u. beſte gefüllte Choco⸗ 


ihre Wirkung eine sichere und nachhaltige. 


lade v. Richard Selbmann, Dresden. 


3 Literflaſchen prima hochfeinen 


ſtindiſchen Rum 


verſendet gegen Nachnahme franco für 


at 
Fried. Eduard Knauer 


doppelt breit Lady Cloth zu Eiskoſtums 
Serge Mohair ſehr durabel 
Satin ray eleganter Stoff 


1,20 Mi. p. Meter, 
1,09 * [77 ” 
1,16 [73 [73 [737 


Migraine, Hämorrhoi 
Sie verhindern abnorme Säurebildung 
(Sodbrennen) 


” ” 
” ” 


Sie regeln die Entleerungen, befórdern die 
Verdauung und sind bei Trägheit des Magens 
und Darmes (meist Folgen sitzender Lebens- 
weise), bei Blutandrang, Ko fschmerx, Schwindel, 

dalle den etc, altbewährt. 


im Blute (Gicht u. rheumatische 


Niederlagen: Colonial- u. Conditorei 
Geſchäfte. 


Unentgeltlich a . 


radikalen Hei⸗ 


im Magen 


in Halberſtadt. 


Große Geld Lotterie. 


Die Ziehung der „Rothen Kreuzlotterie“ 
iſt auf den 28, Dezember verlegt. Looſe 
empfiehlt ſo lange der Vorrat) reicht und 
er ganze Driginallooje a 5,50 Mk., halbe 

ntheilloofe a 3 Mk., viertel Antheilloſe a 
1,50 Mk. das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Butterſtr. 91 
Für Porto und Liſte 30 Pf. 


einfach „ Pf 
eine Partie Robes a la Bajadere in hellen Farben zu G 
3 


Proben nach auswärts 
ſind koſtenfrei. 


Oröpe eluné Nonveaute 
Serge uni reine Wolle 


7 „ 


a 15 Mk. früher 30 Mk. 


Als paſſende 


1 
70 1 
eſellſchaftskleidern 


DEE Der Mäntel⸗Vorrath BEE 


wird in Folge der flauen Saiſon auffallend billig abgegeben. 


Jacob Goldberg, 


Thorn, Altstädtischer Markt No. 304. 


Leiden), in den Nieren- u. Harnorganen (Sand 
und Stein). 
Erhältlich in Schachteln zu 2 fl. 8.4 50J) 
und in Probeschachteln zu 60kr. (1 % mit 
Gebrauchsanweisung in den Apotheken, 

Man verlange überall ausdrücklich: 
Lippmann’s Karlsbader Brause-Pulver“; 
jede Dosis dieser trägt Lippmann’s Schutzmarke 
und Unterschr c 6) 


Nach Orten, wo sich keine Depots befinden, erfolgt 
- sendung von 2fl. 15 Kr. 


Erhältlich in Thorn, in der Löwen 
Apotheke, J. Menz’schea Apotheke; ferner 
in den Apotheken in Bromberg (Otto 
Kupffender’s Apotheke), Inowrazlaw 


lung der Trunksucht, auch ohne 

Vorwiſſen und ohne Berufsſtörung, die 

Privatanstalt für Alkoholismus, Stein, 
Säckingen (Baden). Briefen find 20 Pf. 
Rückporto beizufügen. Die nach Vorſchrift 
des Hrn, Prof Dr. L. zu vollziehende Heil ⸗ 
methode iſt gegen andere als hervorragendſte 
anerkannt. 


CACAO SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LOSLIGHES GAGA0-PUIVER 


7 her h 
Weihnachtsgeſchenke (A. Pulvermacher's Apotheke.) 
empfehle: 

Schürzen, Corsetts, 
Kragen und Manschetten, Chemisetts u. 
Oberhemden, Shlipse u. Kravatten, Rüschen, 


. 


Beſte oberchleſiſche 


Würfelkohlen 


zu Heizzwecken offeriren 
billigſt franco Waggon, 
ſowie franco Haus. 


Gebr. Pichert 


Schloßſtr. 303516. 


Taschentücher, Handschuhe, Hauben, seidene 
Tücher, Armbänder, Broschen u. Boutons, Colliers 
u. Medaillons, Haarpfele u. Uhrketten, Hosen- 
träger, seidene Börsen, Portemonnaies und 
Cigarrentaschen, sowie sämmtliche Wollwaaren 
zu billigen Preiſen. 


Heinrich Arnold, eirveihkrase 6. 


R. Przybill, 
Schülerſtraße 413, 


Königsberger 


empfiehlt billigſt 


Sarg ⸗ Magazin 


verkauft zu billigen Preiſen. 


Rand-Marzipan 


M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 420. 


VORZUGLICHE QUALITAT 


Meine rühmlichſt bekannten 


Waschmaschinen 


find wieder vorräthig. Empfehle dieſelben 
zu ermäßigten Preiſen als paſſendes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk. a 


E. Stichel, 


Tiſchlermeiſter, St. Annenſtr. 189, 
Das Placirungs⸗ Bureau 


von M. Lichtenstein, Thorn Schüler⸗ 
ſtraße 412 empfiehlt ſich den Herren 
Priucipalen ur Beſchaffung von Com⸗ 
mis, Juſpectoren, Verwaltern gratis 
u. ſonſtigem Dienſtperſonal x. 


HEmil Heil, Hypotheken-Bank-Darlehnez gasas 


Mens Abreiß-Halender für 1887. 


Künſtleriſch in geſchm ckvoller Wand ſchmuck. 


w einbaum sches 
Waarenlager. 


Das Lager iſt für den 


Weihnachts-Bedarf 


vollſtändig ſortirt und bietet Gelegenheit zu vortheilhaften 
Einkäufen von nur 


gediegenen guten Waaren 
W [e)r billigen Preifen. —gmü 


+ s 


erjelbe enthält neben der eee den Auf- und Niedergang der 
Sonne und des Mondes, den Mondwechſel, die Tageszahlen für Wechſel⸗ 
derechnungen, hat eine Ebbe⸗ und Flut⸗Tabelle, ſowie Raum für Notizen 


Jeder Tageszettel iſt auf der Rückſeite mit ſorgfälltig ausgewählten 


Citaten unferer beſten Schriftſteller 


bedruckt. Es wird daher biefer Kalender nicht nur in Comptoiren, ſondern vor 
allem auch in den Familien freundliche Aufnahme finden, da er 
täglich den Geiſt durch die ſchönſten Wedanken unſerer Dichter anregt. 


Mey's Abreiß⸗Kalender ift ein ſchönes, billiges Weihnachts⸗Geſchenk. 
Preis nur 50 Pfennig das Stück. 
Verkaufsſtellen von Mey's Abreiß⸗Kalender: 


In Thorn bei F. Menzel 
oder vom Berſand-Geſchäft Mey & Edlich, Leipzig⸗Plagwitz. 
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Alexander Seelig’s 


pPatent⸗ Uuhrfeder Corſets. 
Kaiſerlich. Königl. 
Oeſterreichiſch. 


- - * u 


— 
< 


- 


- 


< 
— 
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Deutſches Neichs⸗ 


Auftr Age auf Wäsche Artikel w Patent vom Ungariſches aus⸗ 
ſpeziell % ge repa ſchließ. Privile⸗ 


- 


— 
— 


gium v. 14. April 
1884 


` 


beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinſtem Uhrfederſtahl hergeſtellten Federn 
durch einen vollſtändig umkleideten winzigen Patentverſchluß am oberen Rande feſtgehalten 
werden, ſo daß ſie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berührung kommen, 
denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durchzuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre 
Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben. 


in bekannt a Ausführung werden prompt 5 und recht⸗ Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempel 


eitig erbeten. 
zeitig | D. R.⸗P. v. April 1883. Nr. 25067. 
— — sc: c == === Sk 

In Thorn allein zu haben bei 


damen Mäntel Lewin & Littauer. 


. auffallend billig. 
M. Berlowit z, gutterſtr. 94. 


3 Unwiderruflich £ 
Dez ember 16 Haupt ⸗ u. Schluß ‚Biehung 


. Baden- ee Lo terie m. Hauptgewinne i. W. von 


zu 00300 


Looſe hierzu h Mk. 6.80, 11 Looſe ME, 63.—, beſond. geeignet als "< 


Weihnachts⸗Geſchenk 


verſendet das General-Debit von Jooss & Ströbel, Bankgeſchäft in Baden⸗Baden 
und Heilbronn am Neckar 
Looſe find auch zu haben bei C. Dombrowski, U. "Lichtenstein, Schülerſtr. 414, 
Th. Presse, Ernst Wittenberg, Lott. Geſch. Butterſtr. 91, Walter Lambeck, Buch⸗ 
hendlurg in Thorn. 
YYYV 


= Oberhemden Z 


w — — 
` jp + 00", * * 
— 


— ` | r: 
Wallnüſſe, Puderzucker, 1 
Lambertnüſſe, Marzipan⸗ 
Paranüſſe, Mandeln, 
Traubenroſinen, Roſinen, 

Schaalmandeln, Sultaninen, 
Feigen, Corinthen. 


Tannenbaumbiscuits 
K. Ja kubo ws ki, 


8 Rotter mmer Kaffee - Lagerei und fi 
— NRöſtere i 


—— — 


Gebrüder Jacobsohn, 
Butterſtraße 92/93. 

Wir beabſichtigen unſer jeit 21 
Jahren hier beſtehendes Geſchäft bis 
zum 1. October 1887 zu liquidiren 
u, ſtellen einftweilen unſer Winters 
Wa reulager, um mit demjelben 
bis Ende d. J. zu räumen, zum 
Ausverkauf. 

Wir empfehlen: 


Stoffe zu Anzügen u. 
Paletots, 
fertige Herren ⸗ Anzüge 
u. Paletots, 
fertige Knaben⸗Anzüge 
u. Paletots, 
Damen- Mäntel u. Jacken, 


Kinder - Mäntel u. Jacken, 
ca. 10000 Meter 


11⁴⁰ 


Mariazeller Magentropfen 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, übel- 
lee chendem Athem, Blähung, saurem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
odbrennen, Bildung v. Sand u. Gries, übermä ssiger Schleim- 


roduetion, Gelbsucht, Ekel u. Erbrechen, Kopfschmerz (falls er vom 
lagen herrührt), Magenkr. ampf, Hartleibig rkeit od. Verst« »pfung, Ueberlad. 
„ Magens mit Speisen u. Getränken, Würmer, Milz-, Leber. u. re 
:oidalleiden. — Preis à Flasche sammt Gebräuchsanwe "is. 


P a r ch € n d e 00 ıntral-Versandt durch Apoth. Carl Brady, Kremsier Mähren), 
Die Mariazeller Magentropfen sind kein Geheimmittel. Die Bestan 
in weiß, roſa und bunt. jr | ‚heile sind bei Jedem Fläschchen in der Gebrauchsanweisung angegeben. 
8 8 { lt cht zu haben in fait allen Apotbet ten.» 
% Mt, Stlanelle — ——— 
— — < < — 


SEEEEEYES 


M.Jacobowskitiadf. Thorn 


Herm. Lichtenfeld 
DEE” Neuftädtifher Markt 213 ER 


empfiehlt für 


Weihnachts⸗ Einkäufe 


Tricotagen, Unterröcke, Schürzen, Corſets, wu 
Morgenhauben, Jabots, D.⸗Schleifen, Hand⸗ ff 
ſchuhe, Präſent⸗Rüſchen⸗Cartons, Negen⸗ 9 
ſchirme, Lederwaaren, Tricot⸗Taillen, Chenille⸗ 
Shawls, Span. Shawls, ſeid. D.⸗Tücher g 
und H. ⸗Cachenez, gest. D.⸗ und H.⸗Weſten, 

5. Shlipſe, Broches, Armbänder u. ſ. w. 


in allen Farben. 
Tricotagen 2. X. 
zu billigſten Preiſen. 
Anzüge 
und Paletots 


werden nach Maaß ſauber u. billigſt 
angefertigt. 


Gebrüder Jacobsohn, 
Butterſtraße 92/93. 


u 5 
Schlafröcke! 
Schlafröcke! 


in noch nie dageweſeuer Auswahl vom ein⸗ 
“fachſten bis zum eleganteſten Genre emrfichlt 


zum Weihnachtsfeſte 


| Speak iñi 


Bilder- 
Einrahmungen. 


= gener Auewobl in großer Auswahl in 8 8917 Qualitäten zu billigſten Preiſen 16 
ſylvolle Ausführung zu 8 
billigſten Preiſen. ° = © e 2 e g 


Breiteſtraße Nr. 87. 


Spezial-Geſchäft SOmm 


Glaſerei und Kunſtglas⸗ 
Aetzerei. 
für Herren⸗ und Kinder ⸗ Garderoben. 


f stigen Bedingungen, bei voller baaren Yaluta, — keine Provisionszahlung. — 
Privat-Capitalien zur II. an a 5 % Anträge nehme entgegen 


Bas2seseschseschesche LEXvOHEZANOWSKI 


— 


Di 


Original Singer Nähmaschinen 


| N abe 1 85 ° : 222 > 2 
Me, unübertroffen in der Leiſtungsfähigkeit, unerreicht an Dauer. 
Als eine der praktiſchſten 


Hocharmige Improved Nähmaschine Feſtgaben zu Weihnachten 


beſitzt den höchſten Grad der Vollendung; es iſt die vollkommenſt, ſchnellſte und leichtgebendſte eignet ſich beſonders eine gute Nähmaſchine; fie ift das nützli pſte und bewährteſte Inſtrument 
Nähmafchine der Welt, die durch ihre Vorzüige alle bisherigen Syſteme ſowohl für den Famitten- in jrdem Har szdol'e wie in jeder Werknatt, fie iË von bleibendem Werthe und bringt die Mile! 


gebr nd, als für den Gewerbebetrieb überflügelt hat. ſchoffungsloſten leicht wieder ein. 
Auf der „Internationalen Ausſtellung zu Edinburg“ im October d. J. erhielten von allen Zablungserleichterung; auf Wunſch Theilsahlungen obne Preise höbung. Unterricht gratis. 
aus geſtellſen Nähmaſchinen nur allein die Original Singer Nähmaſchinen den höchſten Preis: Das dreißigjährige Beſtehen der Fabrik und der Weltruf derſelben bieten 


Die Goldmedaille. N Die ſicherſte Garantie. 
G. Neidlinger, Hoflieferant 
Ihrer königl. Hoheit der Frau Brinzeflin Fri drich Carl von Preußen 


Thorn, Bäckerſtraße 253. 


"Masten, Naſen, Dominos in großer Auswahl. In 


Eröffnung des grossen Weihnachts-Ausverkaufes]| | 


von 


iermann Gembicki. 


— 
— = K 
= ' 
š Culmerſtraße 305. 18 
e : — 
Galanterie, Kurz, Ibeiß. Woll;,Tapiferie-. Spiel unge 
= | Önlanterie-, Kutz, Weiß-, Woll Tapiflerie-. Spielwaarenhandlung 
> z < ` 
3 | en gros & en detail. =. 
1 Durch perſönliche Caſſa⸗Einkäufe bin ich in der Lage nachſtehende Artikel, paſſend zu Weihnachts⸗Geſchenken, = 
= 1 zu fabelhaft billigen Preiſen abzugeben. 91 
BE Wollwaaren: m Spielwaaren: i Diverſe Artikel: E 
Eh Wonene gestrickte Socken Paar 40 Pf. [1 großes Theater 50 Pe. Elegante Atlasſchürzen Stück 3 00 Pf. S. 
= Wollene geſtrickte Strümpfe 5 5 1 große Puppenſtube 50 „ Elegante Alpacka⸗Schürzen 5 1.50 „ x 
` W Bigogne-lnterjsden. Stüd 1,50 „ 1 broße Schachtel Spielzeug 50 „ Filzröcke „ 2,00 „ NR 
= Vigogne⸗Tricothemdchen 5 100 „ 1 großer Schweizer Baukaſten 50 Unifarbige Tuchröcke „ 3,00 „ SE 
G Vigogne Tricon Beinkleider Paar 1,00 1 große Arche Noah 50 „ Elegante Ankaoteſchleifen 25 = É 
Wollene Tricothemden Stück 2.00 „ 1 großes Knallgewehr 50 „ Elegante Anknoteſchleif n coulenri Ç 55 of 
2 Wollen Kopftücher 5 50 „ 1 eleganter Schleppfäbel 50 „ Couleurte Mechanikſchleifen — 
2 Wollene Hals“ ücher 50 „ 1 großer Rollwagen 50 „ (Diplomaten) 4 50 „ 2 
= Wo ene Taillentücher, Kopfſhawls, Herren: 1 große Wachspuppe 50 „ | Couleurte Wefteniblipie 8 50 „ = 
22 und Damenweſten, Capotten +e, zu wirklich 1 großer Materialwaarenladen 50 „ Halbheidene Damentücher š 50 81 
billigen Pretſen. í 1 großes Klavier 50 „ Reinſeidene Dam entücher 34801. 
= I große Schachtel Bleiſoldaten 50 „ Dalbſeidene Herrentücher s 50 „ = | 
< ; ; ; Reinſeidene Herrenzücher e 
125 und diverſe Artikel das Stück nur 50 Pfennige. ina Trieottaillen noir „* 438 SI z 
= II | Winter-Tricottoillen couleurt „ 150% = 
= Meine Ausſtellung elegant gefleideter Puppen ́?t— I 


halte ganz beſonders zu billigen concurrenzfreien Preiſen empfohlen. 
Die Billigkeit der Preiſe übertrifft Alles bisher dageweſene, daher wäre ein zeitiger Beſuch ſehr 
erwünſcht. BE 


| Aufträge nach Auswärts werden prompt ausgeführt. 


Masken, Nafen, Dominos in großer Auswahl. T 


Die Anluf mancher Kinder zur Mufik 7e 
rbeitsüberbürdung, nicht an Trägheit oder Talenttoſigteit. Suchen wir ber 
Jugend das schwere Studium der Tontünſt leicht u. intereſſanit zu machen. Es heißt: 
ae una on „klavierarbeiten“ oa: „piolinſchwitzen⸗ 


Die Muſik muß ein lieber Spieltamerad werden, mit dem man ſich gerne die Zeit 
0 1 


dan babe Muſtkaliſchen Jugendpoſt. 
Preis nebst vielen Musikstücken I Markı 


Beftellungen nehmen alle Buch- u. Muſtkatienhandlungen, ſowie ſäuntliche 
Poſtanſtalten und deren Brieſträger entgegen. Bertag von N. 2. Fonger. nat; 


R. Schultz, 


Unſere 


Weihnachts-Ausſtellung 


haben wir am 11. d. Mts. eröffnet und iſt dieſelbe mit allen zur 
Conditorei gehörigen Artikeln auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet. 
Um zahlreichen Zuſpruch bitten 


e 


AN) 
SON 


Hochachtungsvoll Ken Klempnermeiſter. 
Gebr. Pünchera, un 
° as 4 S. 7685. 
Conditoren. empfiehlt Ten reid haltiges Lager von zus Be und Hängelampen, ſowie Haus⸗ 


und Küchengezäthe zu den bilfigften Preiſen. Beſonders mache noch auf meinen 
hellbrennenden Orientbrenner auf jeder Hänge- und größeren Tiſchlampe paſſend, 
alle bisberi ien Brenner übertreffend, aufmerkſam. 

Beſtellungen und Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. 


Wiederverkäufern gewähren entsprechenden Rabatt. 


Großer Weihnachts-Ausverkauf 
ARNOLD LANGE 


Elisabethstrasse 268. T HORN. Elisabethstrasse 268. 


Au s fl ellun g. 2 


„ gonnen hat. 


Indem ich ſehr qü 
E begnüge bin ich im Sta 


Portemonnaies. 
Cigarren-Etuis. 
Brieftaſchen. 
Photographie⸗Albums. 
Schreibmappen. 
Muſikmappen. 
Marken⸗Albums. 
Damentaſchen. 

„ Neeeſſaires. 
N 

offer. 
Regenſchirme. 
Stöcke. 
Shlipſe, Krawatten. 
Shlipsnadeln. 
Broches, Armbänder. 
Parfumes⸗Seifen. 
Ball- u. Promenaden⸗Fächer. 
Damen- u. Herrenuhrketten. 
Bierſeidel. 
Bierſerviſe. 
Kaffee⸗Serviſe. 
Blumenvaſen. 
Tablettes. 
Kleiderbürſten mit u. ohne Stickerei. 
Zahn- u. Nagelbürſten. 
Taſchenbürſten. 
Jae 

ummihoots. 
Herrenhüte. 
Schreibzeuge. 
Rauchſerviſe. 


zu machen, daß der Weihnachtsausverkau 


— ' 


WEB) 


Rs — 


* 


Handtuchhalter. 
Schlüſſelhalter. 
Garderobenhalter. 
Bürſtenkaſten. 
Staubtuchkaſten. 
Cigarrenkaſten. 
Nähkaſten. 
Papierkörbe. 
Cigarrenſchränke. 
Kartenpreſſen. 
Toiletten. 
Toilettentiſche. 
Salontiſche. 
Blumenſtänder. 
Stiefelknechte. 


Vaſen, Figuren. 
Jardinièren in Majolika. 


Taſſen mit Namen. 

geſchliffene Waſſergläſer. 

Blumentöpfe mit künſtlich gemachten 
Blumen. 


gekleidete Puppen von 25 Pf. per 
Stück bis 12 Mark. 
unangezogene Puppen mit Wachs⸗ u. 
Porzellan⸗Köpfen. 
Puppen⸗Arme. 


. 


„ Schuhe. 


SY ISSCISW>qLSITd 


Dur] pfouay 


ich mir die ergebene Mittheilung 
f mit dem heutigen Tage be⸗ 


n9ıvvajrıda 


nitig eingekauft und mich mit ganz geringem Nutzen * 
1 i. nde, billiger als jede Concurrenz zu verkaufen und 
2 bitte ich das geehrte Publikum ſich hiervon gütigſt zu überzeugen. 

Ich empfehle ganz beſonder : 


Gummipuppen. 
Wollpuppen. 
Puppenköpfe mit u. ohne Haar. 
Vuppenſtuben. \ : 
„ Kͤleiderſpinde. 
Küchenſpinde. Ä 
Kochherde von 50 Pf. per Stück bis 
10 Mark. 


Vorzellan-Serviſe von 50 Pf. per 
Stück bis 10 Mark. 

Kaufläden. 

Jeſtungen. 

Taterna 1 

Geſellſchafts ſpiele. 

Tivoli. 

Vilderbücher. 

Heer Tuſchkaſten. 

ämmtliche Chriſtbaum⸗Dekorationen. 

Schauſtelpferde. 

Peitſchen. 

Vuppenwagen, Puppenwiegen. 

Karren, Sandwagen. 

Schachtel = Spielzeuge als: Städte, 
Hühnerhöfe, Schäfereien, Dörfer, 
9 Blechſpielzeuge ꝛc. ꝛc. 

el. 


E. bun hen 


Klappern, Trompeten, Säbel, Ge⸗ 
wehre, Helme. 

Gartencroquets. 

Curnapparate für Garten u. Zimmer. 


Sandwerkskaften. 
Taub ſägeſtaſten +c. +c. 


Rauchtiſche. | 
Herrenhüte in braun und schwarz. 
Herophons und Spieldosen. Bg 


Hochachtungsvoll 


ARNOLD LANGE. 
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Buchdruckerei der „T 
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